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Eprengſtoffexploſton 


in der Peterslirche unverbrüchlic 


Drei Perſonen verletzt 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Rom, 26. Juni. Ein Unbekannter hat Sonn⸗ 
tag mittag beim Pförtner am äußeren Portal der 
Peterskirche ein kleines Paket abgegeben, 
das kurz danach explodierte. Drei Perſonen, ſämt⸗ 
lich italieniſche Staatsangehörige, wurden ver⸗ 
letzt. Sie wurden ſofort ins Krankenhaus über⸗ 
geführt, wo die Aerzte feſtſtellten, daß die Ver⸗ 
letzungen leicht waren. 

Irgendwelche Zerftärungen hat der Explo⸗ 
finförper nicht angerichtet, das iſt offenbar auf 


Bevollmächtigte des 


das Fehlen einer Metallumkleidung zurückzufüh⸗ 
ren. Es gab keine Sprengſtücke. Im Innern der 
Kirche wurde die Exploſion überhaupt nicht ge⸗ 
hört, jo daß keinerlei Störung des Got⸗ 
tesdienſtes entſtand. f N 

Der Pförtner, bei dem das Paket abgege⸗ 
ben wurde, unterhält eine Art Garderobe, 
in der die Kirchenbeſucher photographiſche Appa⸗ 
rate, Pakete und ähnliche Gegenſtände, die ſie 
bei ſich führen, abzugeben haben. 


1 Kirhentommiflars 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, e Der Staatskommiſſar für 
die ebangeliihe Kirche in Preußen, Jaeger, hat 
folgende Verfügung erlaſſen: 
1. Zur freien Entfaltung der epangeliſchen 
1 nach ihrem ureigenem inneren Weſen iſt ein 
euaufbau erforderlich. 

2. Ich beſtelle zum kommiſſariſchen Präſiden⸗ 
ten des Epangeliſchen Oberkirchenrates der Alt⸗ 
preußiſchen Union den Rechtsanwalt Stadtrat 
Dr. Friedrich Werner (Berlin). Gleichzeitig 
übertrage ich auf den kommiſſariſchen Referenten 
des Evangeliſchen Oberkirchenrates ſämtliche 
Befugniſſe des Kirchenſenates. 1 
Weiter beſtelle ich zum kommiſſaxiſchen geiſt⸗ 
lichen Vizepräſidenten des Evangeliſchen Ober⸗ 


lirchenxates den Pfarrer Joachim Hoſſenfel⸗ 


der (Berlin), zum kommiſſariſchen weltlichen 
Vizepräſidenten des Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
1 den Konſiſtorialrat Dr Fürle (Bres⸗ 
lau). 


3. Zu meinen Bevollmächtigten er⸗ 
nenne ich: 

für den Bereich der Evangeliſchen Kirche 

der Altpreußiſchen Union: ee 


für die Kirchenprovinz Oſtpreußen: 
er Rechtsanwalt Dr Lothar Sand (Königs⸗ 
erg), 


für die Kirchenprovinz Pommern: 
Pfarrer Thom (Puſtamin), 


für die Kirchenprovinz Grenzmark⸗ 
Poſen⸗Weſtreußen: den Superinten⸗ 
denten Will (Preußiſche Friedland), 
für die Kirchenprovinz Schleſien: den 
Rechtsanwalt Dr Schmidt (Ratibor), 
für die Kirchenprovin: Mark Bran⸗ 
denburg: den Pfarrer Eckert (Zoſſen), 
für die Kirchenprovinz Sachſen: den 
Rechtsanwalt Dr Noack (Halle), 
für die Kirchenprovinz Weſtfalen: den 
Pfarrer Adler (Weſtlarn), 
für die. Kirchenprovinz Rheinpro⸗ 
vinz: den Landrat Dr Krum macher 
(Gummersbach).“ 
Weitere Bevollmächtigte find ernannt für die 
anderen evangeliſchen Kirchengruppen in Preußen. 


Wozu noch eine BBP. . .2 


die meiſten Führer in Haft — Die letzte Parteipflicht: Auflöſungsbeſchluß 


[Telegraphiſche Meldung) 


München, 26. Juni. Staatsminiſter Eifer 
ſprach am Sonnabend auf der Sonnenwendfeier 
der Ortsgruppe Roſenheim der NSDAP. Zu Be⸗ 
ginn ſeiner Ausführungen betonte er, daß er nicht 
als Miniſter, ſondern als Parteigenoſſe im Kreiſe 
von Parteigenoſſen das ſagen möchte, was ihm 
Thon lange am Herzen liege. Wir ſtehen erſt 
am Anfang von dem, was wir zu erreichen 
wünſchen. Die anſtändige Haltung der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung und der braunen SA. 
und SS.⸗Kolonnen iſt von ſehr vielen Leuten in 
Deutſchland mißverſtanden worden. Man 
glaubte, man brauche nur einige Zeit verſtreichen 
zu laſſen, um aufs neue das alte Werk wieder be⸗ 
ginnen zu können. Heute ſchon kommen die Mies⸗ 
macher und Nörgler, die Anhänger von Parteien, 
die 14 Jahre lang Deutſchland in den Dreck ge⸗ 
ritten haben, mit ihrer Kritik an einer Regie⸗ 
rung, die erſt dabei iſt, ſich ganz in den Sattel 
zu ſetzen. Da ſcheint es uns nun angebracht, 
gleich zum richtigen Zeitpunkt zu ſagen, was not⸗ 
wendig iſt. 
wir auf halbem Wege ſtehen bleiben, wird ſich 


nicht erfüllen. Von einer Handvoll Unfähiger, 
verantwortungsloſer Leute laſſen wir uns unſere 
Stellung nicht untergraben, und wer bei dieler 
Unterwühlungsarbeit ertappt wird, kann er⸗ 
leben, daß der neue Staat mit anderen 
Grundſätzen zu Wege geht. Wir kennen die 
Methoden, durch die man unſere Staatsidee er⸗ 
ſchüttern will, auch wenn man verſichert, man ſei 
zu der Mitarbeit auf der ganzen Front bereit. 


Mitarbeit iſt recht und erfreulich und es 

wäre nicht vaterländiſch gehandelt, 

wollte man die Bereitwilligen nicht 

freudig aufnehmen. Aber Mitarbeit in 

der Hoffnung, das eigene parteipolitiſche 

Süppchen weiter kochen zu können, 
lehnen wir ab. 


Die Hoffnung unjerer Gegner, daß Auch bei der Bayeriſchen Volkspartei 


Seldte 


gelobt 
je Treue 


Stahlhelm⸗Appell in Magdeburg 


„In den Spitzen war die Einigung leicht“ 
[Telegraphiſche Meldung) 


Magdeburg, 26. Juni. Der Gründergau des 
Stahlhelms, Bund der Frontſoldaten, Magdeburg⸗ 
Anhalt, hielt am Sonntag auf dem Domplatz einen 
großen Appell ab. Der Bundesführer, Reichs⸗ 
arbeitsminiſter Franz Seldte, hielt eine An⸗ 
ſprache, in der er u. a. ausführte: 


„Seit 1918 ſteht der Stahlhelm auf der 
Schanze. Er hat nicht nachgegeben, und heute nun 


ſteht der Stahlhelm nicht mehr allein. Ich habe 
eine Flut der Freude und ein Aufatmen empfun⸗ 
den, als mir der Volkskanzler Adolf Hitler ſagte: 
„Jawohl, ſo muß es ſein, 


drei Säulen nebeneinander: braun, 
ſchwarz und feldgrau, SA., SS. und 
Stahlhelm. 


Dieſe drei Säulen ſtehen nebeneinander, und 
ebenſo ſtehen die drei Symbole in Deutſchland 
nebeneinander: das Symbol des Eiſernen 
Kreuzes, das als zweites Symbol daneben 
Adolf Hitlers Hakenkreuz aus dem gleichen 
Gedanken heraus geboren, aus der Schlammflut 
der Revolution als Beſchwörungszeichen des natio⸗ 
nalen Willens entgegengehalten gegen alle Wider⸗ 
ſacher, das dritte Symbol, das Symbol unſeres 
Stahlhelms. Das dürfen die Träger der drei 
Symbole für ſich in Anſpruch nehmen: Alle drei 
halten heute durch für dasſelbe Ziel und alle drei 
gehören zuſammen. Kein innerer und kein äuße⸗ 
rer Feind darf die Kraft und den Erfolg haben, 
uns, die Symbolträger, nicht zuſammenkommen zu 
laſſen. 1 
Mögen ſie reden, was ſie wollen, mögen ſie die 
braune Front mit Unflat beſchmutzen; mögen ſie 
auf den Reichspräſidenten ſcheel ſehen; mögen ſie 
auf Adolf Hitler ſchimpfen; mögen ſie als Pro⸗ 
bokateure uns, die alten feldgrauen Freiheits- 
kämpfer als „Reaktionäre“ bezeichnen, all das 
ſchütteln wir ab. | 
Ich ſpreche angeſichts dieſes Domes, an dieſer 
Stelle der Gründung des Stahlhelms es noch 
einmal aus: Ich gelobte für den ganzen Stahl⸗ 
helm den beiden Männern Hitler und Hin⸗ 
denburg die Treue, ſolange ich lebe, und 
ich gelobte meinen Feinden, fie nieder zuſchla⸗ 
gen, wo ich ſie treffe. Wir haben es erreicht, 
daß eine nationale Revolution zum Siege getra⸗ 
gen wurde. 


Wir verbitten es uns als alte Front⸗ 
kämpfer, daß man unſere Revolution 
antaſtet. Wir Kämpfer von 1918 ver⸗ 
bitten uns eine zweite Revolution von 


Novemberlingen oder von im März 
Umgefallenen. 


Es geht vorwärts in Deutſchland und niche 
rückwärts. Wir geloben der Regierung Treue, 
wir geloben Treue unſerem alten deutſchen Frei⸗ 
heitsziel, wir geloben, daß wir nicht ruhen, bis 
ſich die Gedanken, die unſer Volkskanzler 
uns vorgetragen hat, durch uns zum Siege durch⸗ 
gerungen haben.“ 5 5 

Nach dem Appell auf dem Domplatz fand ein 
Vorbeimarſch vor Seldte und den Ehrengäſten 
ſtatt. Nach dem Vorbeimarſch trafen ſich die 
Ehrengäſte in der Magdeburger „Harmonie“, wo 
Reichsarbeitsminiſter Seldte noch einmal das 
Wort ergriff. 

Er führte u. a. aus: Es ſei von außerordent⸗ 
licher Bedeutung für die Zukunft, daß der Reichs⸗ 
kanzler die Bedeutung des Stahlhelms erkannt 
habe, und ſie verbinden wolle mit der politiſchen 
Kraft ſeiner Bewegung, die auf den Schienen der 
Partei und der SA. laufe. So ſei das 


Zuſammengehen in den oberen Spitzen 
eigentlich leicht 


geweſen. In den unteren, Kreiſen werde aller. 
dings noch einige Zeit vergehen; es gehöre Ge⸗ 
duld dazu, um gewiſſe Enttäuſchungen zu über. 
winden, doch werde auch das gelingen. 

Reichsarbeitsminiſter Seldte kam dann auf 
die außenpolitiſchen Verhältniſſe zu ſprechen. Er 
deutete an, daß Deutſchland außenpolitiſch nicht 
gut daſtehe, und jaate: „Lieber draußen ſchwächer, 
ſtehen, aber innen zuſammengehen. Lieber inner⸗ 
lich zuſammenſtehen, als äußerlich Scheinerfolge 
haben.“ 

NSDelP.⸗Führer und Führer des Stahl- 
helm würden als Gäſte des Führers in Berchtes⸗ 
gaden zuſammenkommen, und dort ſolle beſchlof⸗ 


ſen werden, welche endgültige Form man dem 
Zuſammenſchluß geben ſolle. Dabei müſſe aber 
jeder Vorbehalt ausgeſchaltet werden. „Ich 


ſchließe das Bündnis mit Adolf Hitler, nicht mit 
irgendeinem Vorbehalt, entweder gehen wir zu⸗ 
ſammen oder gar nicht.“ 

* 


Weimar, 26. Juni. Auf Anordnung des thü⸗ 
ringiſchen Innenminiſteriums wurden am Sonn- 
abend mehrere Stahlhelmfüßhrer verhaftet. 
In Eiſenach wurde der erſte Stahlhelmfüh rer, 
Oberſtleutnant a. D. Lindwurm ins Polizei⸗ 
gefängnis eingeliefert. Der ehemalige Stahlhelm⸗ 
führer, Major a. D. Voigt, wurde in Meinin⸗ 
gen wegen Beſchimpfung des Reichs ⸗ 


5. März hat ſie uns nicht vergeſſen und verzeihen 
können, trotz aller Bexreitwilligfeitserklärungen. 
Wozu brauchen wir noch eine Bayeriſche Volks- 
partei, wo die Beziehungen zur Kirche 
noch nie ſo korrekt und glücklich waren wie in die⸗ 
ſen Tagen? Nachdem auch der Vatikan uns 
offiziell mitteilen ließ, daß er ſich freut, wie man 
in Bayern die Rechte der Kirche unangetaſtet läßt, 
ſind wir der Ueberzeugung, daß in dieſer Richtung 


eine Partei nicht mehr notwendig 
it. Was Gott zuſteht, ſoll Gott gegeben werden, 


was dem Staate gehört, muß ihm zuteil wer⸗ 


den. Dazu bedarf es keiner Bayeriſchen Volks⸗ 
»artei mehr. 
Wenn alſo die Erklärung zur Mitarbeit im 


iſt, ehrlich und aufrichtig gemeint iſt, dann kann 


es nur mehr eines geben: Der freiwillige Ent⸗ 
ſchluß zur Auflöſung der alten und überlebten 
Parteien. Man warte lieber nicht ab, bis das 
Maß voll iſt und ihnen das gleiche Ende bereitet 
wird wie dem Marxismus. Die alten Parteien 
müſſen aufgelöſt werden, um die notwendige 
innerpolitiſche Sicherheit zu ſchaffen für das End⸗ 
ziel unſerer Bewegung: Deutſchlands Freiheit, 
Arbeit und Brot!“ 
d 


München, 26. Juni. In einer Rede in Bad 
Aibling am Sonntag abend erklärte Staats- 
miniſter Wagner, daß nicht nur alle Führer 
der Sozialdemokratie, ſondern auch alle 
prominenten Mitglieder der Bayriſchen Volks⸗ 


iſt dieſe Abſicht unverkennbar vorhanden. Den neuen Staat, der national oz ta hüt üſchJpartei verhaftet ſeien. 
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Der Tag der alten Garde in Spandau 


[( Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 26. Juni. In Spandau fand am 
Sonnabend und Sonntag ein Tag der alten Garde 


der NSDAP. ſtatt. 


Am Sonntag hielt Reichsminiſter Dr Goeb⸗ 
bels eine Anſprache an die Mitkämpfer. Heute 


ſtehe die alte Parteigarde vor der Tatſache, daß 
ihr unerſchütterlicher Glaube zum 
Siege verholfen habe. Die nationalſozialiſtiſche 
Revolution gehe erſt zu Ende, wenn die NS DAP. 
den ganzen Staat beſitze. Es dürfe 


außer dieſer überhaupt keine Partei 
und keine Organiſation 


Kronprinz 


mehr geben. Die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
habe niemals einen Zweifel darüber gelaſſen, daß 
ſie auf dem Totalſtandpunkt ſteht. „Die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung erhebt den An⸗ 
ſpruch, das Reich zu befitzen.“ 


Dr Goebbels gedachte zum Schluß der Toten], 


der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und erklärte, 
daß zwar noch viele Parteigenoſſen heute ohne 
Arbeit und Brot jeien, fie ſollten aber nicht 
glauben, daß der Führer nicht Tag und Nacht 
darauf ſinne, dieſes Uebel abzuſtellen. Seine 


große Lebensaufgabe beſtehe darin, dem deutſchen ſtadion abgehaltenen öffentlichen Kundgebung des 


Volk wieder zu Brot und Arbeit zu verhelfen. 


Wilhelm 


begrüßt Stahlhelm⸗Anſchluß an Hitler 


Kronprinz Wilhelm hat an Graf Pückler, 


den Landesführer des Stahlhelms in Schleſien, 


ein Schreiben zu der Vereinbarung über die Ein⸗ 
gliederung des Stahlhelms in die NS DAP. ge⸗ 
richtet, in dem es heißt: 

„In meiner Eigenſchaft als Ehrenmitglied des 
Landesverbandes Schleſien des Stahlhelms, Bund 
der Frontſoldaten, drängt es mich, Ihnen ein 
Wort über die jetzt erfolgte Vereinbarung zwi⸗ 
ſchen dem Reichskanzler Adolf Hitler und dem 
Führer des Stahlhelms, Franz Seldte, zu 
ſagen: Ich begrüße es freudigen Herzens, daß 
es endlich gelungen iſt, die Grundlage für den 
engen Zuſammenſchluß und für die Einheits⸗ 
front der im Nationalſozialismus und im 
Stahlhelm vorhandenen nationalen Kräfte zu 
ſchaffen. Ich ſehe darin eine Bürgſchaft für die 
Sicherung der bisherigen Erfolge und vor 
allem den Beweis für die Erkenntnis und den 
Willen der Führer, daß zur glücklichen Löſung 
der vor uns liegenden, gewaltig ſchweren Auf⸗ 
gaben der Nationalſozialismus der kraftvollen 
aktiven Mithilfe des Stahlhelms auf dem Boden 
voller Gleichwertigkeit bedarf. In Würdigung 
dieſes Gedankens müſſen alle Schwierigkeiten und 
Hemmniſſe überwunden werden, die ſich in 
letzter Zeit an manchen Stellen ergeben haben. 
Die Größe der Aufgabe und das hohe Ziel ver⸗ 
langen rückſichtsloſen Einſatz aller nationalen 
— w — ET EEE —au—2—i ——— —-— TEN 
miniſters Seldte verhaftet und ins Zucht⸗ 
haus Unter⸗Marsfeld untergebracht. Auch der 
frühere Stahlhelm⸗Gauführer, Rechtsanwalt 
Schönheit in Rudolſtadt ſowie der Ortsgrup⸗ 
penführer Bethmann und der Ortsgruppenge⸗ 
schäftsführer Grünberg wurden in Schutzhaft 
genommen. 

In Württemberg wurde Graf Hermann 
bon Königsegg⸗ Aulendorf, Stahlhelm⸗ 
odjutant, auf Grund abfälliger Aeußerungen über 
die NSDAP, und die SA. in Schutzhaft ge⸗ 
nommen. 


Die 3 Hillmänner 


und ihre Mädels 


12) Roman von HeinzLorenzLambredt 
5. 


Oſſes Vorwurf, Henno verplempere ſich an 
Frauen, war unberechtigt. Henno freute ſich an 
ihnen, er war ritterlich, liebenswürdig und auch 
mitteilſam ihnen gegenüber. Aber das war au 
alles. Wenn ſie ihm Chancen gaben, ſo nahm er 
es hin, als ſei es ſelbſtverſtändlich, nicht etwa, weil 
er eingebildet geweſen wäre, ſondern weil det Um⸗ 
gang mit den Frauen für ihn eine eingebürgerte 
Lebensformel darſtellte. Im Grunde war er viel 
zu ſchwerfällig und — ja, auch zu einfältig, um 
aus den Chancen, die man ihm bot, billige Vor⸗ 
teile zu ziehen. 

Dife hob ſich aus der allgemeinen Formel her⸗ 
aus. Sie ſtand ihm höher als die anderen Frauen. 
Aus dieſem Grunde fühlte er ſich ja ihr gegenüber 
1 Aus dieſem Grunde war auch ſeine 
innere Unzufriedenheit entſtanden und der Drang, 
ihr ein einziges Mal zu zeigen, daß er ihr doch 
überlegen war. Aus dieſem Grunde hätte er bei⸗ 
ſpielsweiſe auch Oſſe nicht im Flugzeug küſſen kön⸗ 
nen, wie er es bei Flocky getan hatte. 

Nun kam Flocky in dieſe Unzufriedenheit hin⸗ 
ein, Flocky, das unverhildete, offenherzige Geſchöpf, 
das ihn für einen Einbrecher gehalten und ihm 
dann eine Schleife von ihrem Morgenkleid ver⸗ 
ehrt hatte, Flockh, die ſich gleich am erſten Tage 


ihm ganz anvertraut hatte. Der Kuß, den er ihr 
im Flugzeug gegeben, wirft nicht den gerinajten 
Schatten auf ſeine gute Meinung von den Frauen, 
er war in einem Augenblick der Loslöſung von 
aller Erdenſchwere gegeben, im Rauſch, wenn man 
will. Aber er hatte doch ſeine Nachwirkung: Die⸗ 
ſer flüchtige Kuß ſchien ſie beide zu verbinden 
oder doch mindeſtens zu verbünden. 


Wenn Henno bisher immer eine Aus gede ge⸗ 
habt hatte, wenn ihm Joſeph Hillmann nahe legte, 


ſich um jeine Nichte zu kümmern, jo kam es jetzt 
öfter vor, daß er ſeine Arbeit liegen ließ, um ſi 


mit Flocky zu treffen. Abends war er fait regel⸗ 
mäßiger Gaſt in der Wohnung am Rüdersheimer 
Platz. Es war gewiß ein ſeltſames Dreiblatt, das 
da an dem großen runden Tiſch beiſammenſaß. 
Flocky plauderte ungehemmt von dem, was ſie 
tagsüber geſehen und erlebt hatte, und wenn Henno 


zu ihr ſprach, ſo geſchah es in ihrer fürſorglichen 
und herzlichen Wale. Der ſtille Beobachter Joſeph 
Hillmann dachte: Das ſieht ja aus, als oh ſich da 


die erſten Fäden ſpinnen. Und er hütete ſich, mit 
plumper Hand einzugreifen. Eine diebiſche Freude 


Kräfte. Daß dabei auf ſachlichem und perſön⸗ 
lichem Gebiet Opfer gebracht, Wünſche zurück⸗ 
geſtellt, hier und da auch Einſchränkungen in Kauf 
genommen werden müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Dem Stahlhelm hat es noch nie an Opferſinn 
und Opferfreudigkeit gefehlt, wenn es galt, den 
großen vaterländiſchen völkiſchen Gedanken zu 
unterſtützen. 


Für die nationalen Verbände heißt es jetzt,, 


den Beweis dafür zu liefern, daß der Sinn und 
Zweck der großen deutſchen Freiheitsbewegung 
und die ihnen dabei zufallende Rolle an dieſer 
Mitarbeit richtig erkannt und danach gehandelt 
wird.“ N 


„Alle Angeſtellten gehören 
in die Angeſtellten⸗Front“ 


} Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 26. Juni. Der Führer der Deutſchen 
Arbeitsfront, Dr Ley, und der Führer des Ge⸗ 
ſamtverbandes der Deutſchen Angeſtellten, Albert 
Forſter, haben eine Verordnung veröffentlicht, 
in der zur Behebung von Zweifelsfällen 
klar zum Ausdruck gebracht wird, daß der Ge⸗ 
ee Deutſchen Angeſtellten, alſo die 

ngejtelltenfäule, innerhalb der Deutſchen Ar⸗ 
beitsfront, alle deutſchen Volksgenoſſen zu um⸗ 
faſſen hat, die angeſtelltenver iche ⸗ 
rungspflichtig find, und zwar auch, wenn 
die tatſächliche Verſicherungspflicht infolge der 
Einkommenshöhe nicht mehr wirkſam iſt. 
Insbeſondere müſſen alſo auch leitende Angeſtellte 
der Angeſtelltenſäule angehören, die im übrigen 
bereits ab 1. Juli offiziell zu arbeiten beginnen 
wird. Weiter beſagt die Anordnung, daß unter 
Aufhebung aller entgegenſtehenden Anordnungen, 
Ermächtigungen, Sondervollmachten uſw. das fol⸗ 
gende verfügt werde: 


„1. Die Deutſche Arbeitsfront 
ſtellt die Geſamtorgani 


konnte jogar aufſteigen, wenn er dabei an die 
Heckeraths dachte. Manchmal ging ſein Blick au 
zu dem Goldrahmen, aus dem Oſſe herablächelte. 
Dann kamen andere Gedanken: Warum ift Oſſe 
jetzt nicht da? Warum ſitzt ſie nicht an Flockys 
Stelle? Hennv Sporck als Schwiegerſohn, das iſt 
gar nicht ſo dumm. 

Otti war es, die Flocky zu Oſſe gebracht hatte, 
und Flocky hatte ſich begeiſtert an dieſe Kuſine an⸗ 
geſchloſſen, die jo heldenhaft geweſen war, durch: 
zubrennen, um Alexander und Otti das Feld frei 
zu geben. Von der heimlichen Ehe zwiſchen dieſen 


ch] beiden wußte ſie noch nichts. 


Durch Flocky näherte ſich dann auch Henno wie⸗ 
der Oſſe. Vierzehn Tage hatten fie ſich nicht ge⸗ 
ſehen, und nun traten ſie ſich in Flockys Beiſein 
ſo befangen und ſchuldbewußt entgegen, als hätten 
ſie tatſächlich den größten Streit hinter ji, Zum 
Glück fanden ſie bald wieder einen Anlaß, ſich in 
ihrer harmloſen Art gegenſeitig in Harniſch zu 
bringen. 

Eines Tages machen fie alle drei einen Aus⸗ 
flug nach Potsdam in Oſſes Wagen. Da ſitzt alſo 
Henno mit den drei Hillmannmädels in dem klei 
nen Wagen, den natürlich er ſteuert. Es hätte nicht 
des köſtlichen Frühlingswetters bedurft, um Henno 
frohgelaunt zu machen. Drei Mädels, die ihm 
wohlwollen, und jedes in ſeiner Art hühſch und 
begehrenswert. Schwierig iſt es, ſein Wohlwollen 


gehen, der ſich unter einer warmen Sonne mit 
hellem Frühlingsgrün überſponnen hat. 
Auf der oberſten Terraffe, vor dem Schlößchen 


eindämmen. Dazu kommt, daß ſich etwas in ihr 


verwandt iſt. „Armer Henno,“ beginnt ſie in 
ſcheinheiligem Ton. „Du haſt es heute wirklich 
recht ſchwer. Gleich dreie auf einmal! Wo ſoll man 
da anfangen, wie? Schrecklich ſchwer.“ 

Henno blitzt Oſſe aus den Augenwinkeln an 


perndes Tier: Er antwortet: „Prächtiges 
heute, was, Fräulein Flocky?“ 


Oſſe. „Weißt du, ich bedauere, daß ich keinen 
Apfel habe für dich.“ 0 

Henno lauert auf Bosheit. Was hat ſie mit 
dem Apfel! Zum Teufel mit dem Apfel! Sie mein 


ſehr, ich habe jetzt momentan keinen Gebrauch für 
Aepfel.“ 
Oſſe ſieht, daß ihre Spitze ins Leere gehen 


ſation der[nahmen zu rechnen ſein, die der Deutſchen Ar⸗ 


gleichmäßig unter die drei Kuſinen zu verteilen, 
als ſie zuſammen durch den Park von Sansſouei 


Friedrichs, kann Oſſe ihre durch heimliches Be⸗ 
obachten vorbereitete Spottluſt nicht mehr länger 


zu regen begonnen hat, das mit Eiferſucht nahe 


und ſieht dann in die Luft wie ein Unheil Sat Un 
i etter 


„Ja, außerordentlich prächtiges,“ antwortet 


natürlich die Sache mit dem Paxis. Aber ex ſagt 
mit ſpißem Mund und kühler Stimme: „Danke 


will, aber fie läßt nicht locker. „Du ſollteſt den Pa⸗ 


Ueberholter Protest DE. 


Miniſterialdirektor Klauſener für die 
katholiſchen Arbeitervereine 


Die ſtaatstreuen Katholiken rücken ab 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 26. Juni. Die Preſſeſtelle der Ka⸗ 
tholiſchen Vereinigung für nationale 
Politik teilt mit: 


Im Verlaufe der am Sonntag im Grunewald⸗ 


die auf dem Boden des Nationalſozialismus 
ſtehende „Katholiſche Vereinigung für nationale 
Politik“ durch ihre Preſſeſtelle feſt, daß heute 


bereits die überwiegende Mehrheit der 

deutſchen Katholiken im nationalſozia⸗ 

liſtiſchen Lager ſtehe und Dr. Klauſener 
darum kein Recht habe, 


im Namen der Geſamtheit der Katholiken gegen⸗ 
über der Reichsregierung zu proteſtieren. Die 
nationalſozialiſtiſch geſinnten Katholiken ſeien viel⸗ 
mehr der Auffaſſung, daß die katholiſchen Arbeiter⸗ 
vereine durch den Einfluß des Zentrums ihre ur⸗ 
ſprünglich religiöfe Baſis weitgehend verlaſſen 
hätten und in ihnen mit Recht Gegner des neuen 
Volksſtaates zu erblicken ſeien. Das Verbot be⸗ 
ſtehe darum durchaus zu Recht und es ſei zu er⸗ 
warten, daß ſich alle Katholiken einmütig auch 
hinter dieſe Maßnahme der Regierung ſtellten. 
Für Organiſationen, welche die konfeſſionellen 
Unterſchiede in unſerem Volk auch auf das ſtän⸗ 
diſche und politiſche Gebiet übertragen, ſei im heu⸗ 
tigen Volksſtaat kein Platz. 


Katholikentages der Diözeſe Berlin machte 
der als Vorſitzender der „Katholiſchen Aktion“ und 
Schildhalter des Zentrums bekannte 
Miniſterialdirektor Dr Klauſener bezeichnende 
Ausführungen über die Zuläſſigkeit der katho⸗ 
liſchen Arbeitervereine im heutigen 
Staat. Dr Klauſener, der ſich trotz des ſtark poli⸗ 
tiſchen Inhalts ſeiner Rede zu keinem Hoch auf 
unſeren Volkskanzler Adolf Hitler und die Regie⸗ 
rung der nationalen Erhebung veranlaßt ſah, be⸗ 
merkte in ſcharfer Form, daß das Verbot der 
katholiſchen Arbeitervereine von „irrigen Auffaſ⸗ 
ſungen“ ausgehe, da dieſe Vereine keineswegs 
„ſtaatsfeindlich“ ſeien, und forderte die Zurück⸗ 
nahme dieſer amtlichen Maßnahmen. 

In der Oeffentlichkeit könnte durch dieſe Erklä⸗ 
rung der Eindruck entſtehen, als ob die Geſamt⸗ 
heitder deutſchen Katholiken dieſe Auf⸗ 
faſſung des Miniſterialdirektors Dr Klauſener 
teile und damit nicht hinter der Regierung der 


nationalen Revolution ſtehe. Demgegenüber ſtellt beitsfront die geſeszgeberiſche Beta 


gungsgrundlage geben werden. Dabei 
kann angenommen werden, daß im Sinne des be⸗ 
rufsſtändiſchen Gedankens Vorſorge getroffen 
wird, daß die drei Unterabteilungen der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront jeweils wirklich alle in Frage 
kommenden Volksgenoſſen organiſatoriſch um⸗ 
faſſen. 


Sicherem Vernehmen nach wird der frühere 
deutſchnationale Abgeordnete Dr, Stadtler, der 
vor kurzem aus der Partei ausgetreten iſt, die 
Be Geſamtleitung des Ullſteinverlages über⸗ 

nehmen. 


F deutſchen Volksgenoſſen 
ar; 
2. die Deutſche Arbeitsfront gliedert 
ſich in drei Geſamtverbände: 
a] für Arbeiter, 
b) für Angeſtellte, 


e) für Unternehmer.“ 


An der endgültigen Geſtaltung des 
einheitlichen Arbeiter- und des einheitlichen 
Unternehmerverbandes wird zur Zeit noch gear⸗ 
beitet. In den Arbeiterverband werden jetzt die 
Ehriſtlichen Gewerkſchaften eingeglie⸗ 
dert, worauf die Hirſch⸗Dunckerſchen und 
die kleinen Organiſationen folgen 
ſollen. Wenn dieſe organiſatoriſche Arbeit gelei⸗ 
ſtet iſt, wird — vorausſichtlich ſpäteſtens zum 
Herbſt — mit den geſetzgeberiſchen Maß⸗ 


* 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt Sonntag 
früh in Saarbrücken gelandet. Es war das 


erſte Mal, daß das Luftſchiff dem Saargebiet 
einen Beſuch abſtattete. 


Luftſchutz tut not: 
Vom Luftſchutz nichts wiſſen wollen, 
heißt ein Verbrechen an ſich, ſeiner Familie 
und ſeinem Volke begehen. 


——— —— — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


ris ſpielen. Welcher von uns dreien würdeſt du Während des Kaffees, den fie im Freien ein⸗ 


ch] wohl den Apfel geben?“ Dabei pflanzt fie ſich her- nehmen, kommen ſie natürlich auch mal auf Oſſes 


ausfordernd vor ihm auf und legt den Arm rechts Film, der in den nächſten Tagen uraufgeführt 
und links um Otti und Flocky. wird. Oſſe verſpricht zwei Logenplätze für Flocky 

Es iſt ein reizendes Bild. Otti, Flocky und Oſſe und Otti, Henno und Alexander müſſen ſich ſelbſt 
in der Mitte. Henno iſt in allergrößter Verlegen⸗ Plätze kaufen, wenn fie Oſſe Manhill ſehen wollen, 
heit, die bewirkt, daß er faſt grob losſchnoddert: da es ihr nicht liegt, um mehr als zwei Karten zu 
„Dir, liebe Oſſe, würde ich ihn ganz beſtimmt nicht naſſauern. a 5 
geben. Vielleicht aber deiner Kuſine Flocky.“ Flocky ſagt: „Daß du keine Angſt haſt, dein 

So, das kann 10 Oſſe jetzt an den Hut ſtecken. Vater könnte dich mal in ſo einem Filmſtück 
Oſſe veriteht ihren Aerger unter weiteren anmuti= | jehen.” 
gen Spötteleien zu verbergen, Aber gleich darauf „Da hab' ich gar keine Angſt, Flox. Eritens, 
meint ſie, man ſei jetzt genug herumgelaufen und kriegſt du meinen alten SR nicht mit allen PS. 
wolle irgendwo Kaffee krinken, vielleicht in dem ſeines Betriebes in den Kintopp und zweitens ſieht 
Reſtaurant hinter der Mühle. Und wie um zum man im Film ganz anders aus als in Wirklichkeit. 
Ausdruck zu bringen, daß ihre Plänkelei eben dem Und ſelbſt, wenn er eine Aehnlichkeit feſtſtellen 
guten Einvernehmen Bu loen: ihr und Henno ſſollte, jo würde er doch im Leben nicht darauf 
keinen Abbruch getan habe, nimmt ſie Hennos kommen, daß das ſeine leibliche Tochter ſein könne. 
Arm und Dept demonſtrativ vor Flocky her, Die Vater ift ja in der Beziehung jo begriffsſtutzig wie 
ſollte nur ſehen, an weſſen Seite Henno gehörte.] — beinahe wie Henno.“ 

Flocky folgt mit Otti in kleinem Abſtand. Sie 
ſagt: „Ich finde fie jo komiſch, die zwei! Immer 
ärgern ſie ſich, wenn ſie beiſammen ſind.“ 

Otti lächelt: „Haſt du das auch ſchon gemerkt? 
Vielleicht kennſt du das nette, deutſche Sprich⸗ 
wort: Was ſich liebt, neckt ſich? Sie prüft mißtrauiſch fein Geſicht. Es arbei- 

„Lieben ſie ſich denn?“ ten tückiſche Geiſter darin, und ſie denkt: Achtung! 

„Ja. Ich glaube, Henno Sporck liebt Oſſe ganz Henne Sporck ſinnt auf Verrat! \ 
außerordentlich, und Oſſe, na, für Oſſe, gibt es In Oſſes Blick liegen Drohen und Bitten. 
überhaupt nur Henno Sporck.“ „Hüte dich!“ ſagt ſie leiſe. 

„Ach. ..!“ macht Fſocky ganz langſam und wird Henno zuckt die Achſeln, unendlich gelangweilt 
ſchweigſam. und überlegen. 

Mit Abſicht hat Oſſi eben der Couſine den klei Bei der Rückfahrt will Oſſe den Plaz neben 
nen Hinweis gegeben: Flocky ſollte beizeiten el, Henno Flocky geben. Aber fie wehrt ſich dagegen. 
wie es um Henno und Oſſe ſteht. Nun, da Flocky „Nein, bitte, fe du dich neben ihn. Ihr paßt viel 
io ſchweigſam wird, legt ſie den Arm um ſie und beſſer zuſammen. Und ihr habt es dann auch leich⸗ 
ſagt leichthin: „Was iſt los, Flox? Biſt du am ter, wenn ihr euch zanken wollt.“ 

Ende auch ſchon in Henno Sporck verliebt? „Von Zuſammenpaſſen kann da gar keine Rede 

„Ich?! Flocky will hartnäckig beſtreiten, aber ſein“, ſagt Henno mit vorgerecktem Kinn kühl 
fie kann ſich nicht verftellen, ſie überlegt eine Weile übers Steuerrad hinweg.“ 
und ſagt dann: „Verliebt? Ich weiß nicht, Otti Damit bewirkt er, daß ſich Oſſe natürlich erſt 
10 iſt ſo ein netter 1 in 11 1 am ihm recht neben ihn ſetzt. 
unbedingt vertrauen. er ob ich ihn liebe ..“ & ri 
Sie ſinnt vor ſich hin und ſieht plötzlich Otti an: 5 de e e e een az 
„Aber wenn Henno Oſſe liebt und ſie ihn, dann Wie wäre es wenn man Joſeyh Aumann iber 
dränge ich mich nicht ein, weißt du? Sieh mal, Leden könnte it dieſer Filmpremiere zu kom⸗ 
Oſſe iſt ſo furchtbar anſtändig geweſen, ſie iſt ſo⸗ SER Flock beißt den Vorſchlag dann aber 
gar ice e 1 8 dir 1 19 Weg frei doch nicht To ohne weiteres gut. Henno weiß zu 
34 ERS as iſt ein gutes Veiſpiel für mich.“ überreden: Da man einmal die beiden wieder zu⸗ 
„Ja, aber das iſt doch etwas ganz anderes, ſammenbringen wolle, jo ſei das eine glänzende 
Flor“ jagt Otti leiſe. „Oſſe liebte Lex doch nicht, Gelegenheit. Hillmann würde im Dunkeln ganz 
aber du . ohne Einwirkung eines dritten auf die Fährte 

„Ich liebe auch Henno nicht“, ſagte Flocky raſch, geſetzt und könne fie dann nach Belieben verfol⸗ 
fügt aber etwas nachdenklich hinzu: „Jedenfalls gen. Es iſt ganz klar, daß Flocky ſich überreden 
nicht ſo, daß ich darüber ſterben würde.“ läßt, auf Joſeph Hillmandn einzuwirken. 

Otti lächelt. „Dann iſt es ja gut, Flor Fortsetzung folgt.) 


„Danke“, bemerkte Henno ſachlich. Und dann 
langſam: „Es käme wohl darauf an .. AN 


„Worauf?“ fragte Oſſe. 
„Oh .. . nichts, ich meine nur fo.“ 
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- Südoftelf versagt 


Ungarns Amateure gefallen 


Schwache Stürmerleiſtungen — Zahlreiche Verletzungen 
Umſtellung für Hitler⸗Pokal notwendig 
g [Eigener Bericht) 


3:0 verloren 


5 | Beuthen, 25. Juni. 5 
Die letzte Gelegenheit, den Deutſchen Fußball. 
bund 955 55 Anziehungskraft des Fußballſports 
in Oberſchleſien zu überzeugen, iſt wohl gründlich 
verpaßt worden. Nicht mehr als etwa 2 500 
Zuſchauer hatten ſich zu dem Kampf S ü doſt⸗ 
deutſchland gegen Ungarns Ama⸗ 
teure in der Beuthener Hindenburg⸗Kampfbahn 
eingefunden, trotz des wenig einladenden Wetters 
eine gerade nicht imponierende Zahl. Begeiſtert 
don dieſem finanziellen Mißerfolg wird der 
Bund, der ſchon immer ſchlecht auf uns zu ſprechen 
war, gerade nicht ſein. Wir werden uns da⸗ 
mit abfinden müſſen, daß in Zukunft Brest au 
bei Rebpräſentativkämpfen den Vorzug erhält. 
Die Gäſte aus Ungarn, die doch ein ſchweres 
Länderspiel und eine lange Reife hinter ſich hatten, 
außerdem auf ihren beſten Mann, den verletzten 
Halbrechten Solti, verzichten mußten, lieferten ein 
durchaus gefälliges, techniſch und taktiſch reifes 


Spiel, von dem noch manches zu lernen war. Wenn 


unſere Mannſchaft mit 3:0 den Kürzeren zog, ſo 
dürfte das Ergebnis etwa der beiderſeitigen Spiel⸗ 
stärke entiprehen, allerdings muß man ſchon ſagen, 
daß die Südoſtdeutſche Elf von einem geradezu un⸗ 
wahrſcheinlichen Pech und Mißgeſchick befallen 
war. Mißgeſchick inſofern als nicht weniger 
als drei Spieler verletzt wurden und ausſcheiden 
mußten, ſodaß ſchließlich ſogar der als Erſatztor⸗ 
wächter geſtellte Kieromin den Mittelſtürmer⸗ 
poſten einnehmen mußte. Pech dadurch, daß un⸗ 
jere Stürmer in den ausſichtsreichſten Stellungen 
kein Tor erzielen konnten. Manche nennen das 
auch Unfähigkeit, doch wenn der Ball noch kaum 
einen Meter vor dem Tor ganz hoch über die Latte 
geſchoſſen wird, kann man doch wohl höchſtens von 
einem ausgeſprochenen ſchwarzen Tag ſprechen. 
Dieſes Kunſtſtück zu wiederholen, dürfte dem be⸗ 
treffenden Spieler ſchwer fallen. 


Reſtlos befriedigten in der Südoſtdeutſchen 
Mannſchaft eigentlich nur die Verteidigung 
. und der Torwächter. 


Für den ſchon in den erſten Spielminuten ver⸗ 
letzten Woydt wurde Kopetz zurückgezogen, der 
im Verein mit Koppa, der ganz beſonders gut 
aufgelegt war, den Ungarn durch ſchneidiges 
ſicheres Spiel imponierte. N 
Lachmann wurde durch Schatton nur unboll- 
lommen als Mittelläufer erſetzt. Die Abwehr 
Schattons hätte man noch hingehen laſſen können. 
Was der Neißer aber im Aufbau zeigte, war ge⸗ 
‚zadezu kataſtrophal und zog die beiden Außen⸗ 
läufer Langer und Malik bezw. Przy⸗ 
billa ſtark in Mitleidenſchaft. Ueber den Sturm 
105 kaum etwas zu ſagen. Zu einem einheitlichen 
‚Ganzen fand er ſich während der 90 Minuten nur 
in den ſeltenſten Fällen zuſammen, allerdings muß 
man hier das ſtändige Umſtellen und 
Auswechſeln der Spieler berückſichtigen. Ganz 
ſchwach war aber Kobetzki auf Halblinks, und 
auch der Breslauer Schwieder enttäuſchte nach 
den von ihm zuletzt gezeigten Leiſtungen. Dem 
langſam wieder geneſenden und dieſem Spiel als 
Zuſchauer beiwohnenden Richard Malik wird 
es in den Beinen gekribbelt haben, als er die z. T. 
troſtloſe Unbeholfenheit der Stürmer ſah. Uns 
anderen iſt jedenfalls klar geworden, daß ohne 
unſeren Internationalen die ſüdoſtdeutſchen An⸗ 
riffsreihen, mögen ſie zuſammengeſtellt ſein wie 
ke wollen, nicht mehr allzu hoch einzuſchätzen ſind. 
Von den Ungarn, die, wie ſchon eingangs 
gelost uns in vieler Beziehung, beſonders was 
örperbeherrſchung und Stellungs⸗ 
ſpiel anbelangt, überlegen ſind, gefielen der Tor⸗ 
wächter, der Mittelläufer und die beiden Außen⸗ 
ſtürmer am beſten. Wenn man hört, daß ſechs der 
beſten ungariſchen Amateure im Laufe dieſes 
Jahres zu den Profis abgewandert ſind, kann man 
ſich vorſtellen, über welche großen Reſerven die 
Ungarn verfügen und wie hoch die in der natto- 
nalen Amateurelf ſpielenden Leute eingeſchätzt 
werden. 0 
Ueber den Spielverlauf iſt wenig zu ſagen. In 
der erſten Halbzeit waren die Gäſte ſtändig leicht 
überlegen und konnten in dieſem Abſchnitt auch 
er ſchöne Kopfballtore erzielen. Einige ſich un⸗ 


erer Mannſchaft bietende Gelegenheiten, eben⸗ J 


alls Treffer anzubringen, wurden ausgelaſſen. 
ie zweite Hälfte ſah die Südoſtdeutſchen zwar in 


etwas beſſerer Verfaſſung, doch. auch jetzt wollten] d 


keine Tore fallen, während die Gäſte ihren Sie 
endgültig durch einen dritten Treffer ſicherſtell⸗ 
ten. Starker Beifall belohnte die ſiegreiche Mann⸗ 
ſchaft für ihre prächtign Leiſtungen. Für das 
. Sonntag in Breslau ſtattfin⸗ 
ende 


Vorrundenſpiel um den Hitler⸗Pokal 
wird die ſüdoſtdeutſche Mannſchaft noch auf einigen 


unkten geändert werden müſſen. Vorausſichtlich 
wind folgende Mannſchaft den Kampf aufnehmen: 


a 1 ch, 
hauptſächli 


ſieht, wie ru ig und diſzipliniert es hier zugeht, 
e 


rung 


Kurpanek, Woydt, Koppa, Langer oder Przy⸗ 
billa, Lachmann, Malik I oder Wroala, Wratzlawek, 
Kopetz, Steuer. Joppich, Wenk. 

Seinen Ruf als einer der beiten Schieds⸗ 
richter Deutſchlands befeſtigte wieder einmal 
Siebert, Forſt. Trotz ſchärfſter Beobachtung 
1 wir nicht einen einzigen Fehler entdecken 
önnen. Seinen ſchnell und ſicher kommenden 
Entſcheidungen fügten ſich beide Mannſchaftten 
auch ohne Widerſpruch. Die ungariſchen Spiel: 
führer waren von Sieberts Leiſtungen jo begei⸗ 
ſtept, daß fie ihn einluden, das Länder ſpie 
zwiſchen Ungarn und Rumänien am 24. Sep⸗ 
tember in Budapeſt zu leiten. 

Bei dem offiziellen Begrüßungsabend 
im Europahof hielt Verbandsvorſitzender Bein⸗ 
i Breslau, eine ausgezeichnete Rede, die all⸗ 


emeinen Beifall fand. Seine Ausführungen 


ließen erkennen, daß die Verpflichtung der Un⸗ 


den Deutſchen Fußballbund wohl 
auf Anregungen des Reichsſportkom⸗ 
miſſars zurückzuführen iſt, der keine Gelegenheit 
vorübergehen läßt, um den ausländiſchen Sport⸗ 


2 


euten zu zeigen, wie es heute in Deutſchland aus⸗ 


arn dur 


Zum Schluß betonte Beinlich, daß Deutſchland 
nichts weniger wünſcht, als mit ſeinem Nachbarn 
in Frieden zu leben. Im Namen des Gaues Beu⸗ 
then begrüßte der 1. Gauvorſitzende Heſſe die 
Gäſte. Für dieſe antwortete ihr Führer und Be⸗ 
treuer Nagy in deutſcher und dann in ungari⸗ 
ſcher Sprache. Nagy dankte für die freundliche 
Aufnahme und ſtellte ein Rückſpiel in Breslau 
oder Budapeſt in Ausſicht. Zum Schluß über⸗ 
reichte er dem Verbandsvorſitzenden Bein lich, 
dem Verbandskaſſierer Hilbig und dem Gau⸗ 
porſitzenden Heſſe die ſchönen Jubiläumsplaket⸗ 
ten des Ungariſchen Fußballverbandes ſowie 
Schiedsrichter Siebert, Forſt, die Ehrennadel 


26. Juni 1933 


Nationalmannſchaften ſetzen ſich durch 


Zweimal 4:2 gegen Frankfurt und Fortuna / Schalke 
[Eigene Drahtmeldung.] f 


Frankfurt a. M., 25. Juni. 


Die Erſatzveranſtaltung für den abgeſagten 
Länderkampf gegen Oeſterreich ſtellte ſich erfreu⸗ 
licherweiſe noch als Erfolg heraus, obwohl über 
30 000 Karten für das Länderſpiel zurückgegeben 
wurden. Aber das fußballfreundliche Frankfurt 
und ſeine Umgebung hielten dem DB. auch bei 
den fraglos recht intereſſanten Kämpfen der bei⸗ 
den Nationalmannſchaften gegen die Frankfurter 
Städtemannſchaft bezw. die Endſpielteilnehmer 
Schalke 04 und Fortuna Düſſeldorf treue Ge⸗ 
folgſchaft. Eine beſondere Ueberraſchung war 


Idas Erſcheinen des Graf Zeppelin“ in der Pauſe. 


Die von jeder Verantwortung unbeſchwerten 


Spieler gaben ihr Beſtes her. 


Zunächſt zeigte ſich die zweite Nationalmaun⸗ 
ſchaft gegen Frankfurt überlegen. Man hatte die 


Erſatznationalelfß in letzter Stunde noch 
. gründlich geändert. 


Folgende Formation kam ſchließlich aufs Feld: 
Buchloh (Speldorf; Florenzer (Karls⸗ 
ruhe), Wendl (München: Czayka (Schwarz- 
Weiß Effen), Münzenberg (Aachen), Strebe 
(Bayern München; Bilder: (Pforzheim), 
Haus mammn (Speldorf, Hohmann (Ben⸗ 
rath), Besnuka (Hamborn), Heidemann 
(Bonn). Dieſe Elf, in der man alſo einige Unbe⸗ 
kannte ſah, gewann gegen die ſtarke Kombination 
FSV. Eintracht glatt verdient 4:2 (2:1) Toren. 
Schon nach einer Viertelſtunde führte die ſich 
überraſchend ſchnell zuſammenfindende National- 
mannſchaft mit 2:0. In der 7. Minute hatte 
Hohmann eine ſchöne Flanke von Fiſcher zum 
erſten Treffer verwandelt. Acht Minuten ſpäter 
war Haußmann der Torſchütze. Dieſer Weſt⸗ 
deutſche war die angenehmſte Ueberraſchung des 
Spiels. Mit feinem Schuß verwandelte er die 
Vorlage von Besnula kaltblütig zum 2. Tore, 


Bolt gypeln ſchlägt 
Breslauer Stadtelf 11:6 


Hervorragende Leiſtungen des Südoſtdeutſchen Handballmeiſters 


(Eigene Drahtmeldung) 


Breslau, 25. Juni 

Der Südoſtdeutſche Handballmeiſter, Poſt⸗ 
ſportverein Oppeln, erzielte im Rahmen 
des Breslauer Johannisfeſtes gegen eine Bres⸗ 
lauer Stadtmannſchaft einen achtbaren 11:6. 
(5:5)-Erfolg und bewies durch dieſen Sieg erneut, 
daß er erſte Klaſſe darſtellt. Da es ſtändig reg⸗ 
nete, waren leider nur wenige Zuſchauer anwe⸗ 
ſend. Die Oppelner hatten für Loos als linken 
Läufer Wilezek eingeſtellt und Geiger ſpielte 
Halblinks. Sie zeigten die geſchloſſenere Mann⸗ 
ſchaftsleiſtung und gewannen verdient. Vor allem 
war der Sturm ſehr gut aufgelegt. Er kombi⸗ 
nierte ausgezeichnet und zeigte ſich äußerſt wurf- 
kräftig. Auch die Verteidigung und der ſehr auf⸗ 
merkſame Torwart waren ſehr gut. Bei den 
Breslauern wurde im Sturm zuviel kombiniert 
und wenig geſchoſſen. Sehr ſchwach waren die 


Außenläufer, die die Oppelner Flügel nie halten 


konnten. Auch in der Verteidigung ſah 
manche Unſicherheiten. 
gut. 


Vom Anſtoß weg zog Lagua I davon und 
ohne mit einem Breslauer Spieler in Berüh⸗ 
zu kommen, ſandte ex zum erſten Tor ein. 
Drei Minuten ſpäter glich Reiſch ie ß zwar aus, 
doch ſchon in der nächſten Minute gingen die Op⸗ 
elner durch Geiger wieder in Führung. Als 
Hirſchel dann einen Strafwurf verwandelte 
und Reiſchieß in der 11. Minute die Einhei⸗ 
miſchen 3:2 in Front brachte, glaubte man an eine 
Wendung des Kampfes, doch in der 16. Minute 
glich Laqua II durch Strafwurf aus und an⸗ 
ſchließend ſchoß der Mittelſtürmer das vierte Tor. 
n der 24. Minute fielen dann innerhalb von 
zwei Minuten drei Tore. Fuchs gleicht zu 4:4 
aus, Laqua II ſchafft das 5:4, doch Pros ke, 
er nach vorn gegangen iſt, ſtellt den Halbzeit⸗ 
Bi von 5:5 her. Nach dem Seitenwechſel ſind 
ie Gäſte klar überlegen. In der 5. und 11. Mi⸗ 
nute erzielt Geiger zwei Tore und in der 15. Mi⸗ 
nute erhöht Drabant nach famoſer Einzellei⸗ 
hung auf 8:5, Geiger ſchießt in der 19. Minute 
as neunte Tor und Laqua geſtaltet in der 22. 
Minute das Ergebnis zweiſtellig. Kurz vor 
Schluß erzielt Laqua II noch das elfte Tor, doch 
in der Nachſpielminute holt Fuchs durch Straf⸗ 
0 ein Tor auf, ſodaß der Kampf 11:6 
ende ? f 


man 
Der Schiedsrichter war 
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Mißglückte Revanche von Ratibor 03 


VfB. Gleiwitz ſiegt auch in Ratibor 


Ratibor 03 ſtand auf eigenem Platz im Rück⸗ 
ſpiel VfB. Gleiwitz gegenüber, und bereitete da⸗ 
bei ſeinen Anhängern, die in der Erwartung, daß 
der Gleiwitzer Niederlage von 6:1 ein einwand⸗ 
freier Sieg entgegengeſetzt werden würde, in 
ſtattlicher Anzahl das Spielfeld umſäumten, eine 
recht arge Enttäuſchung. Mit 2:0 wurden ſie von 
den Gäſten abgefertigt, ein durchaus verdientes 
Ergebnis. Man muß feſtſtellen, daß 03 nicht in 
der Verfaſſung des Vorſonntags war, wo ihnen 
mit Schneid ein 1:0 über Beuthen 09 glückte. Die 
Gleiwitzer hatten den Einheimiſchen eine erſtaun⸗ 
liche Behendigkeit, Kampfgeiſt und ein weit ge— 
ſchloſſeneres Mannſchaftsgefüge voraus. Bei 03 
waren nur wenige auf dem Poſten. Die Mann⸗ 
ſchaftsaufſtellung dürfte dem Trainer Mü ſch 
noch manches Kopfzerbrechen machen. VfB. ſpielte 
ohne Kindler und Jonda. Die Lücken waren gut 
ausgefüllt, beſonders Grollek als Verteidiger 
ſtand feſt. 

Der 1. Spielabſchnitt war dem Spielverlauf 
nach, und wie es ja auch das Ergebnis von 0:0 
beſagt, ausgeglichen. VfB. hätte ſich einen kleinen 
Vorſprung ſichern können; auch Ratibor hatte 
Gelegenheit, durch einen Elfmeter, den ſie an die 
Latte knallten „‚wenigſtens den Ehrentreffer anzu⸗ 
bringen. Trotzdem nach der Pauſe die Einheimi⸗ 
ſchen faſt durchweg den Ton angaben, buchten die 
Gäſte zwei Treffer. Beide Male ſchlug es von 
links ein. Der Schiedsrichter Brinzek von 
Sportfreunde 21 war rundweg ſchlecht. Die Ab⸗ 
ſeitsregel ſchien ihm überhaupt nicht zu liegen. 
Ba Entſcheidungen beſtimmte lediglich das Publi⸗ 
um. 


Mitteleuropäiſcher Fußball⸗Pokal 
immer ſpannender 


Mit zwei weiteren Spielen wurde der erſte 
Abſchnitt der Vorrunde zum Wettbewerb um den 
Mitteleuropäiſchen Fußballpokal abgeſchloſſen. Es 
ſtehen noch die Rückſpiele aus. In Wien beſiegte 
die Elf von Vienna die Elf von Ambroſiana 
Mailand 1:0. Vienna trägt am 2. Juli in Mai» 
land das Rückſpiel aus. Ebenſo knapp gelang es 
Hungaria in Budapeſt Sparta Prag mit 3:2 
(2:1) Toren zu ſchlagen. Bereits am 28. Juni 
treffen beide Mannſchaften zum Rückſpiel in Prag 


Allmählich kam dann auch Frankfurt in Fahrt. 
In der 34. Minute hieß es nach einer wunder⸗ 
vollen Leiſtung von Möbs nur noch 2:1. Acht 
Minuten nach dem Wechſel kamen die ſtändig 
beſſer gewordenen Frankfurter durch Held. 
mann ſogar zum Ausgleich. Die Nationalelf 
legte ſich nun ſtark ins Zeug, während die Frank⸗ 
furter die Sache zu leicht nahmen. So kam es, 
daß Haußmann abermals ſeine Farben in 
Führung bringen konnte. Ein prachtvoller Schuß 
bon Hohmann ſtellte in der 37. Minute das 
Schlußergebnis her. Lorenzer, Streb, 
Hohmann, Haußmann und Heidemann 
waren die beſten Leute der ſiegreichen Elf. 
Hervorragende Leiſtungen ſah man im zweiten 
Spiel, das von der Nationalmannſchaft gegen 
Fortuna / Schalke ebenfalls mit 4:2 (2:2) Toren 
gewonnen wurde. Das Ergebnis bedeutet natürlich 
eine Anerkennung für den Spielausſchuß des 
DFB. In der Nationalelf fehlte Krumm. Für 
ihn wurde auf halblinks Rohwedder (Eims⸗ 
bitttel) eingeſetzt. Halbrechts ſpielte Lachner. 
Im übrigen traten beide Mannſchaften wie vor⸗ 
geſehen, an. Nach ausgeglichenem, prächtigem 
Kampf gina die Nationalmannſchaft, in deren An⸗ 
griff 5 3 i 


Rohr und Lindner ein hervorragendes 
Spiel lieferten, 


in der 17. Minute durch einen Prachtſchuß von 
Lindner in Führung. Drei Minuten ſpäter er» 
zielte Kuzorra mit flachem, unhaltbarem 
Schuß auf Vorlage von Kobierſki den Aus⸗ 
gleich. Wieder waren kaum fünf Minuten vera 
gangen, als ſich Lachner und Rohr famos durch⸗ 
ſpielten und der kleine Lachner mit einem ge⸗ 
fährlichen Roller den zweiten Treffer anbrachte. 
Nach einem Fehler des ſonſt ausgezeichneten Oehm 
erwiſchte dann Roſen das Leder. Seine Vorlage 
kam zu Zwolanowſki, der den Pauſenſtand 
von 2:2 herſtellte, Kurz nach der Pauſe mußte 
Fortunas Torhüter Peſch nach einem Zuſammen⸗ 
prall mit Rohr verletzt ausſcheiden. Seinen 
Poſten nahm Mellage (Schalke) ein. Für 
eine halbe Stunde war jetzt die Nationalmann⸗ 
ſchaft klar überlegen. In dieſer Phaſe ſtellten 
die Internationalen ihren Sieg ſicher. Eine feine 
Flanke von Trumpler leitete den dritten Tref⸗ 
fer ein. Rohr nahm die Vorlage nicht auf, ſon⸗ 
dern ließ den Ball durch feine Beine zu Roh⸗ 
wedder, der unmittelbar aus zehn Meter Ent» 
fernung einſchoß. Ein weiteres Tor von Roh⸗ 
wedder, der Mellage mit dem Ball über die Linie 
gedrängt hatte, wurde vom Schiedsrichter Fink 
nicht anerkannt. In den letzten 15 Minuten legten 
die Weſtdeutſchen dann zu einem ſchönen Endſpurt 
los, der ihnen aber nichts einbrachte, während 
Rohr in der 39. Minute einen von Trautwein 
verſchuldeten Elfmeter zum vierten Tor für die 
Internationalen verwandelte. 

Als der Abpfiff ertönte, wurden beide Mann- 
ſchaften mit ſtarkem Beifall ausgezeichnet. 


In der Nationalmannſchaft gefielen Haringer, 


Oehm, Rohr und Lindner am beiten. Einen 
ausgeſprochenen Verſager gab es nicht, obwohl 
Jakob nicht ſeinen beſten Tag hatte. Auf der 
Gegenſeite imponierte die Läuferreihe Janes, 
Bender, Breuer, 
flügel 


Weltrekord 
deutſcher Kraftſportler 


(Eigene Draht meldung.) 
Ä München, 25. Juni. 

Bei den Bayeriſchen Kraftſportmeiſterſchaften 
gab es hervorragende Leiſtungen. Zwei 
neue Weltrekorde wurden aufgeſtellt. Der Feder- 
gewichtler Schaiger ſchaffte bei ſeinem Körper⸗ 
gewicht von 118 Pfund im linksarmigen Reißen 
150 Pfund, womit er die bisherige Höchſtleiſtung 
des Franzoſen Riviere um 9 Pfund verbeſſerte. 
In der Halbſchwergewichtsklaſſe gab es durch 
Gietel einen neuen Weltrekord im linksarmi⸗ 
gen Reißen mit 180 Pfund. Sein Vorgänger war 
E. Leopold mit 179 Pfund. Im Fünfkampf er⸗ 
zielte der Olympiaſieger Ismayr die aute Leiſtung 
von 980 Pfund. 


Wartburg Gleiwitz — SE, Laurahütte 16:2 


Dieſes Treffen endete mit einem ſenſationellen 
Ergebnis. Die Laurahütter gingen zuerſt mit 2:0 
in Führung, erſt dann fanden ſich die Einheimi⸗ 
ſchen im Sturm. Durch den Linksaußen Tſchirpke 
wurde der Ausgleich hergeſtellt und dann bis zur 
Pauſe das Ergebnis auf 8:2 geſchraubt. Nach der 
Halbzeit nahmen die Gleiwitzer das Heft in die 
Hand und ſchoſſen durch den Rechtsaußen und 
Mittelſtürmer die reſtlichen Tore. 


ferner der linke Stur 


Wartburg Gleiwitz Rei, — SE. Sauvahühte . 
858. ki 


Sa 
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Rettungsſchwimmer 
im Beuthener Volksbad 


[Eigener Bericht] 


Einen guten Verlauf nahm die von der Deut⸗ 
ſchen Rettungsgeſellſchaft im Beuthener Volksbad 
aufgezogene Werbeveranſtaltung. Trotz des un⸗ 
ſicheren Wetters hatten ſich gegen tauſende von 

uſchauern eingefunden. Vor Beginn der Kämpfe 
prach der Ehrenvorſitzende des Polizeiſportver⸗ 
eins Beuthen, Wolizeimajor Rothe, Be- 
grüßungsworte, die Rettungsſchwimmer ermahnte 
er, weiterzuarbeiten für das jelbitloje Ziel: 
„Retter zu werden“. Mit Bedauern ſtellte Polizei⸗ 
Major Rothe feſt, und mit ihm wohl alle Zu⸗ 
ſchauer, daß Vertreter der öffentlichen Körper⸗ 
ſchaften nicht erſchienen waren. 

Die Wettbewerbe brachten zum Teil ausge⸗ 
zeichneten Sport. Durch die ſtarke Teilnahme 
von Rettungsſchwimmern aus ganz Oberſchleſien, 
insbeſondere der Reichs wehr ſchwimmer 
aus den Standorten Oppeln. Ohlau, Leobſchütz 
gab es in den Staffel⸗ und Einzelrennen harte 
Kämpfe um den Sieg. Schon der erſte Wettbe⸗ 
werb der 4 mal 100 Meter⸗Bruſtſtaffel, zu dem 
wertvolle Preiſe geſtiftet worden waren: Adolf 
Hitler-, Hermannn Goebring⸗, Horſt Weſſel⸗ und 
die Rademacherplakette, endete mit einer Rieſen⸗ 


überraſchung. Der Favoriſierte SV. Poſeidon 
Beuthen, wurde von Oppelner Reichs⸗ 


wehrleuten niedergeſchlagen, ſelbſt die Beu⸗ 
thener Schupo ging noch vor Poſeidon durchs 
Ziel. Als die Schwimmer des 1. Bataillons 
7. Inf.⸗Reg. Oppeln gar noch die Lagenſtaffel 
ſicher gewannen, wurden ſie von den Zuſchauern 
ſtark gefeiert. Zwei wertvolle Preiſe holte ſich 
im Kunſtſchwimmen bei den Damen Frl. K. Eich⸗ 
mann und v. Rekonſki, beide vom Schwimm⸗ 
verein Poſeidon Beuthen. Bemerkenswert die her⸗ 
vorragenden Leiſtungen im Streckentauchen, 
Hans Kotulla ſchwamm 48 Meter und Frl. 
Baſſet, Poſeidon Beuthen, 38 Meter unter 
Waſſer. Die Rettungsvorführungen, die im 
Anſchluß durchgeführt wurden, fanden allerſtärkſte 
Beachtung. Die wettkämpferiſche Austragung die⸗ 
ſer Uebungen empfehlen wir für die Zukunft doch 
lieber bleiben zu laſſen, denn das, was wir hier 


Ergebniſſe: 


Eröffnungsbruſtſtaffel Amal 100 Meter: 
1. Batl. 7 Inf.⸗Reg. Oppeln 6,8,02 Min., 2. Poli⸗ 
zei Beuthen 1. Mannſch. 6,24,8 Min., 3. Poſeidon 
Beuthen 6,24,9 Min. 

Damenbruſtſchwimmen, 100 Meter: 1. Mari⸗ 
anne Selk Poſeidon Beuthen 1,448 Min. 2. 
Bärbel Jaſchke Poſeidon Beuthen 1,51, Min,, 
3. Mia Plitzko Poſeidon Beuthen 1,51,2 Min. 

100 Meter Herren⸗Kraulſchwimmen: 1. Wer⸗ 
ner Fieber, Poſeidon Beuthen 1,15,7 Min. 2. 
Lezebill Batl. 7. Inf.⸗Reg. Oppeln 1,24,8 Min., 
3. Ebert Poſeidon Beuthen 1,28,7 Minuten. 

Lagenſtaffel (100, 200, 100 Meter): 1. Batl. 
7. Juf.⸗Reg. Oppeln 6,222 Min., 2. Poſeidon 
Beuthen 6,25,5 Min., 3. 2. Esk. Reiter⸗Reg. 


Rettungsvorführungen 


Wer hat ſich am ſchnellſten ausgezogen? Wer 
hat ſich am ſchnellſten angezogen? 1. Nowot⸗ 


ny Batl. 7 Inf.⸗Reg. Oppeln, 2. Hanke Batl. 7 
Inf.⸗Reg. Oppeln, 3. Burkert Reiter⸗Reg. 11 Le⸗ 
obſchütz, 4. Fieber Reiter⸗Reg. 11 Leobſchütz. 

Damenkunſtſpringen: 1. Eichmann Poſeidon 
Beuthen 37 Punkte, 2. Bärbel Baſſet Poſeidon 
Beuthen 36,52 Min. 


Wer hat den Ertrinkenden zuerſt gefaßt: 
1. Nowotuy 7. Batl. Inf.⸗Reg. Oppeln, 2. 
Drzisga 7. Batl. Inf.⸗Reg. Oppeln, 3. Ladendorf. 

Herrenkunſtſpringen: 1. v. Rekowſki Po⸗ 
ſeidon Beuthen 41,16 Punkte, 2. Becher 7. Batl. 
Inf.⸗Reg. Oppeln 40,03, 3. Klaſchik, Poſeidon 
Beuthen 34,13. 


Tauchen 50 Meter: 1. Hans Kotulla Poſei⸗ 


don Beuthen 48 Meter, Zeit 39,2 Sek., 2. Krahl] Gl 


Poſeidon Beuthen 38 Meter, Zeit 35,5 Sek., 3. 
Burkert, Leobſchütz, 11. Reiter⸗Reg., 2. Esk., 32 
Meter, Zeit 26,95, 4. Schendziellorz, Leobſchütz, 
11. Reiter⸗Reg., 2. Esk., 28,9 Meter, Zeit 33,4 
Sek., 5. Olz 28 Meter. 

100 Meter Bruſtſchwimmen: 1. Schilder Po⸗ 
ſeidon Beuthen 1,32,2, 2. Kloſe, 7. Batl., Inf.⸗Reg. 
Oppeln 1,32,2, 3. Patſchowfki, 7. Batl., Inf.⸗Reg. 
Oppeln 1,33, 2. 

Waſſerball: Reichswehr Oppeln — Poſeidon / 


ſahen, waren alles andere nur keine Wettkämpfe.] Polizei Beuthen komb. 5:2. 


Neue Beſtleiſtungen der Turner 


Zahlreiche oberſchleſiſche Erfolge bei den Schleſiſchen Volksturnmeiſterſchaften 


[Eigene Drahtmeͤddung 


Brieg, 25. Juni. 
Der Kreis II (Schleſien) der DT. brachte unter 


ſtarker Beteiligung am Sonnabend und Sonntag 


im Brieger Stadion ſeine diesjährigen Volks ⸗ 
turnmeiſterſchaften zum Austrag. Der 
Auftakt am Sonnabend war bei dem Dauerregen 
nicht ſehr erfreulich. Immerhin brachte der erſte 
Tag der vom WV. Brieg durchgeführten Wett⸗ 
kämpfe außerordentlich guten Sport. Am Abend 
fand eine Sonnenwendfeier ſtatt, die ſehr 
eindrucksvoll verlief. Am Sonntag klärte ſich das 
Wetter auf und di⸗ Kämpfe konnten reibungslos 
zu Ende gebracht werden. Es gab zwei 
Schleſiſche Betteiſtungen und zwar im 400-Meter⸗ 
Laufen durch Trutz (TGC. Breslau] mit 51,9 
Sek. und im 5000⸗Meter Laufen durch Bach⸗ 
mann (TV. Diehſa) mit 16:16,6 Min, Vor der 
Siegerperkündung erfolgte ein Aufmarſch aller 
Abteilungen und es wurde ein Ausſchnitt aus der 
vielſeitigen Tätigkeit im Turnbetrieb gezeigt. Die 
neuen Meiſter find: 4 


Männer: 


100 Meter: 1. Bukall (MTV. Kreuzburg) 
13 Sek., 2. Krtſchil (TGE.) Handbreite, 
3. Reiter [MTV. Ohlan). 

400 Meter: 1. Trutz [TGC Breslau] 51,9 
Sek. (ſchleſiſche Beitleiltung), 2, Rummel (AWV. 
Breslau) 53,7 Sek., 3. Lorenz (NS TV. Breslau). 
1000 Meter: 1. Lormes (MV. Ohlauf, 
2:45,8 Min., 2. Kiunka [(TGC.), 3. Guhn (TEE, 

5000 Meter: 1. Bachmann (TV. Diehja) 
16:16,6 Min. (ſchleſiſche Beſtleiſtungen), 2. Okrent 
(DSE. Ratibor), 3. Lormes [MTV. Ohlan). 

10 000 Meter: 1. Okrent (DSC. Ratibor), 
35:44,4 Min., 2. Springwald (MIB. Strehlen), 
3. Rother (Oels). 

110 Meter Hürden: 1. Lorenz (NS. 
Breslau) 17 Sek., 2. Stoſchek (Ratibor), 3. Bulſt 
(ATV. Breslau). Hochſprung: 1. Bul ſt (ATV. 
Breslau] 1,65 Meter, 2. Gorkg (Akademiſche Turn⸗ 
Verbindung Breslau] 1,65 Meter (durch Stechen), 
3. Scheerſchmidt (AT V.) 1,60 Meter. Weitſprung: 
1. Krtſchil (TC. Breslau) 6,76 Meter, 2. Po⸗ 
loczek AV. Gleiwitz), 3. Bulſt (ATV. Breslau). 
Stabhochſprung: 1. Sandleben (TC. Bres⸗ 
lau) 3,30 Meter, 2. Tempel (TB. Frieſen Brockau] 
330 Meter, 3. Katzer [TV. Brieg] 3,30 Meter 
(durch Stechen entſchieden). Kugelſtoßen: 1. Bulſt 
(ATV. Breslau) 13,30 Meter, 2. Kühne (ATV. 
Breslau)] 12,01 Meter, 3. Wollny (ATV. Rati⸗ 
bor! 11,51 Meter. Diskuswerfen: 1. Buljt 
[AT V. Breslau] 36,30 Meter, 2. Philipp (Gothia 
i. d. Oſtmark Breslau) 34,70 Meter, 3. Weigelt 
(TB. Gnadenfrei). Speerwerfen: 1. Stoſchek 
(ATV. Ratibor] 58,91 Meter, 2. Philipp (Gothia 
i d. Oſtmark Breslau] 51,60 Meter, 3. Bulſt 
[A TV. Breslau). Steinſtoßen: 1. Bulſt (ATV. 
Breslau) 9,60 Meter, 2. Ritter MTV. Glatz) 8,15 m, 
3. Wollny (ATV. Ratibor] 7,66 Meter. Fünfkampf: 
1. Bul ſt (ATV. Breslau) 95 Punkte, 2. Wollny 
(ATV. Ratibor! und Kandzia (Glatz) je 80 
Punkte. Wehrturnen (Mehrkampf): 1. Duttke 
[Reichsbahn Brieg! 10 Punkte, 2. Tauwetter 
(Reichsbahn Brieg] 12 Punkte, 3. Hubrich (Reichs⸗ 
bahn Brieg) 16 Punkte. Amal 100⸗Meter⸗Staffel: 
Klaſſe A: 1. TG C. Breslau 459 Sek., 
3. NS V. Breslau 46,9 Sek., 3. ATV. Breslau, 


neue 


Klaſſe B: 1. MTV. Kreuzburg 474 Sek., 
2. MTV. Oppeln 479 Sek., Klaſſe C: 1. DSC. 
Ratibor 47,3 Sek., 2. MER. Ohlau 47,4 Sek., 
3. TGC. II. Zmal 1000⸗Meter⸗Staffel: 1. TGC. 
Breslau: 8:14 Min. 2. MTV. Leobſchütz 
9:494 Min., 3. MTV. Oels 949,6 
Schwedenſtaffel: Klaſſe A: 1. TC. Breslau 
2:09,1 Min., 2. ATV. Breslau 2:10,86 Min., 
Klaſſe B: 1. MTV. Kreuzburg 213,3 Min, 
Klaſſe C: 1. DEE. Ratibor 2:13,2 Min. 


Frauen: 


100 Meter: 1. Opielka (MTV. Oppeln) 
13,4 Sek., 2. Wittwer [NS TV. Breslau), 3. Zör⸗ 
ner [NS V. Breslau. 80 Mtr. Hürden: 1. Witt⸗ 
wer (NS TV. Breslau) 13,9 Sek., 2. Jagehnel 
(NSTV.) Hochſprung: 1. Wittwer (NS TV. 
Breslau) 1,35 Meter, 2. Zörner [NS TV. Breslau] 
1,35 Meter (durch Stechen), 3. Wolf (T6E.) 
Weitſprung: 1. Zörner (NS TV. Breslau) 
4,97 Meter, 2. Wittwer (NS TV. Breslau] 491 
Meter, 3. Kruſch [NS TV. Breslau]. Kugelſtoßen: 
1. Müller (NS TV. Breslau] 10,68 Meter, 
2. Goldmann (NS TV. Breslau) 10,04 Meter, 
3. Wittwer (NSTV. Breslau). Diskuswerfen: 
1. Müller (NS TV. Breslau) 31,30 Meter, 
2. Zickler (NS TV. Breslau) 29.46 Meter, 3. Gold⸗ 
mann (NS TV. Breslau) 26.91 Meter. Speer⸗ 
werfen: 1. Kruſch [NS TV. Breslau] 29,26 Mtr., 
2. Wolf (TGC.), 3. Goldmann [NS TV. Breslau) 
Vierkampf: 1. Wittwer (NS TV. Breslau) 
77 Punkte, 2. Zörner (NS TV. Breslau] 73 Pkt., 
3. Kreſſe (MTV. Oppeln) 67 Pkt. 4mal 100 Meter 
Staffel: Klaſſe A: 1. NS TV. Breslau, 
54 Sek., Klaſſe B: 1. MTV. Oppeln, 55,2 Sek. 


Deutſche Leichtathleten in Antwerpen 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Antwerpen, 25. Juni. 

Eine erſtklaſſige internationale Beſetzung hatte 
das Leichtathletikfeſt in Antwerpen gefunden. 
Deutſcherſeits war der SC. Charlottenburg im 
Wettbewerb um den Berſchot⸗Pokal, der ſich aus 
200-, 1 500 und 5 000-Meter⸗Lauf, 400⸗Meter⸗ 
Hürden ſowie einer Staffel zuſammenſetzte. Die 
Berliner belegten einen achtbaren 3. Platz 
hinter dem vorjährigen Sieger Achilles⸗Club Lon⸗ 
don und Kamraterna Helſingfors. Daneben fan- 
den noch zahlreiche Einladungskämpfe ſtatt, bei 
denen die Deutſchen durch Stöck [SCC.) im Ku⸗ 
gelſtoßen zu einem Siege kamen. Im Vorder- 
grund ſtand der 5000-Meter⸗Lauf. Lehtinen und 
Toivonen gingen ihren Gegnern davon. Lehti⸗ 
nen ſiegte in 14:41,2 nur um Bruſtbreite gegen 
ſeinen Landsmann, während der Berliner Göhrt 
als Vierter einkam. Im Hochſprung ſchafften der 
Finne Peraeſalo und der Ungar Bodoſky 
je 1,95 Meter. Facelli (Italien) fertigte den 
Engländer Lord Burghley und den Deutſchen 
Nottbrock in der Glanzzeit von 53,6 Sekunden über 
400 Meter Hürden ab und den 1 500⸗Meter⸗Lauf 
liefen die 3 Erſten unter 4 Minuten. Auch der 
Diskuswurf des Finnen Kotkas von 48,37 Meter 
kann ſich ſehen laſſen. 
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Min. 


Tennis- Nachwuclis noch 
nicht reif 


Wieder K. Fromlowitz und Frl. Pajonk Einzelmeister 
Ueberraschungen im Gemischten- und Damen=-Doppel 


(Eigene Drahtmeldun a.) 


Ziegenhals, 25. Juni. 

Leichte Regenſchauer und Sonnenſchein be⸗ 
ſtimmten am Sonntag abwechſelnd das Wetter in 
dem waldreichen Badeort Ziegenhals, wo die 
Schlußkämpfe um die Oberſchleſiſche Tennis⸗ 
meiſterſchaft ausgetragen wurden. Vor einer 
zahlreichen Zuſchauermenge entwickelten ſich her⸗ 
borragende Kämpfe. Beſonders gefielen die 
Beuthener, die durch ihr kampfreiches, ſaube⸗ 
res Tennis die Zuſchauer begeiſterten. 

Bei den Herren ſtand der Sieger von vorn⸗ 
herein in dem Titelverteidiger Kurt Fromlo⸗ 
witz, Beuthen feſt. Sein Endrundengegner war 
diesmal ſein Klubkamerad, der talentierte Klaus 
Wieczorek, 
Oppelner Müller mit 6:3, 6:4 ausſchaltete. Im 
Endkampf trat die 


Routine und Sicherheit des Oberſchleſiſchen 
Meiſters 


deutlich hervor. Wieczorek zwang ſeinen Gegner 
zur vollen Entfaltung ſeines Könnens. Erſt in 
4 Sätzen mit 4:6, 6:3, 6:2, 6:4 wurde die 
Kampffront Wiezoreks gebrochen. Durch dieſen 
Sieg kam Fromlowitz abermals zu Meiſterehren. 
Die dritten Plätze belegten der Oberſchleſiſche Alt⸗ 
meiſter Bartonnek, Beuthen, und Müller, 
Oppeln. 

Auch bei den Damen behielt die vorjährige 
Meiſterin, Fräulein Pajonk, Gleiwitz, ihren 
Titel. Im Semifinale hatte ſie die mehrfache 
Oberſchleſiſche Meiſterin, Frau Krautwurſt, 
Gleiwitz, zum Gegner. Kluges und hartes Spiel 
ſicherte Fräulein Pajonk mit 6:3, 6:3 den Ein⸗ 
tritt in die Endrunde, wo ſie auf Frau Dr Käſt⸗ 
ner, Ziegenhals, traf, die in der Vorſchlußrunde 
Frau Franke, Neiße, erſt in drei ſchweren 
Sätzen mit 6:4, 2:6, 6: 2 abfertigte. Im End⸗ 
ſpiel ſetzte Frau Dr Käſtner der Meiſterin mit 
ihren gefährlichen Shopbällen hart zu. Aber die 
reife Turniererfahrung das klug aufgebaute An⸗ 
griffsſpiel brachten ſchließlich Fräulein Pajonk 
mit 6:3, 6:1 den Sieg und die Meiſterſchaft. 
Dritte wurden Frau Krautwurſt und Frau 
Franke. 

Im Herren⸗Doppel ſah die Endrunde From⸗ 
lowitz Bartonnek und Beitz / Neumann, Gleiwitz, 
die vorher Schellin / Schmidt mit 6:2, 6:0 das 


Nachſehen 


der in der Vorſchlußrunde den W̃ 


gaben, gegenüber. Wiederum fiel 
Fromlowitz durch ſein erfolgreiches Netzſpiel auf. 
Nachdem der erſte Satz ſicher mit 6:2 an From⸗ 
lowitz / Bartonnek fiel, verſuchten die Gegner mit 
hartem Angriffsſpiel ſich durchzuſetzen. Erſt nach 
ſpannendem Kampfverlauf holten ſich die Beuthe⸗ 
ner knapp mit 7:5 den zweiten Satz, der ihnen 
auch den Meiſtertitel brachte. 5 


Die größte Ueberraſchung gab es im 
Gemiſchten Doppel. 


In der Vorſchlußrunde trafen ſich Frl. Pafonk / 
Beitz und Frau Czerwanſki / Wieczorek. Das Spiel 
brachte den ſchönſten Kampf des ganzen Turniers. 
jeczorek, von ſeiner Partnerin ſchwach unter⸗ 
ſtützt, lief zur Beſtform auf. Sein flottes, ſicheres 
Spiel brachte ihm und ſeiner Partnerin über die 


favoriſierten Frl. Pajonk / Beitz einen vielumjubel⸗ 
ten, aber ſchwer erkämpften 6:2, 4:6, 9:7 ⸗Sieg, der 


ſie für den Schlußkampf gegen Frl. Müller / From⸗ 
lowitz qualifizierte. Letztere hatten im en 
Frl. Hempel / Neumann mit 6:0, 6:1 abgehängt. 
Knapp mit 9:7, 7:5 errangen Frl. Müller / 
Fromlowitz die Meiſterſchaft. 

Eine weitere Ueberraſchung brachte das Damen. 
Doppel, wo ſich in der Vorſchlußrunde die Favo⸗ 
riten Frl. Pajonk/ Frau Krautwurſt und Frau 
Bomber / Frl. Bomber, Oppeln, gegenüberſtanden. 
Mit weichen ſicheren Lobbällen zermürbten die 
Oppelnerinnen allmählich die Gegnerinnen, die 
verzweifelt Widerſtand leiſteten. So fiel mit 3:6, 
6:3, 6:4 der Sieg an die Oppelnerinnen, die im 
Schlußkampf auf das Gleiwitzer Paar Frl. Hem⸗ 
pel/ Frl. Rygol trafen. Auch in dem Entſcheidungs⸗ 
kampfe ſetzte ſich die ſonderbare Spielweiſe von 
Frau Bomber Frl. Bomber erfolgreich durch 
und mit 6:2, 6:2 trugen ſie Meiſterehren davon. 

In der Seniorenklaſſe kämpfte die alte ober- 
ſchleſiſche Tennisgeneration, Herren über vierzig 
Jahre. In dieſem Wettbewerb holte ſich der Beu⸗ 
thener Schnura, die Meiſterſchaft. Den End⸗ 
kampf beſtritt er gegen Wolff, Ziegenhals, den er 
ſicher mit 6:3, 6:1 abfertigte. Das Turnier ſchloß 
mit der Siegerverkündung, die auf den 
Plätzen ſtattfand. Der Abend vereinte die Teil- 
nehmer im Germanenbad, wo fie noch einige ger 
mütliche Stunden verbrachten. F 


Turner⸗Handballer weit überlegen 


Hohe 6:2 ⸗Riederlage der Sportler im Nepräſentativkampf 


[Eigener 


Beuthen, 25. Juni. 

Der zum erſten Male zwiſchen den Turnern 
und den Sportlern des Induſtriegaues in Beu⸗ 
then ausgetragene Handballrepräſentativkampf 
endete mit der kataſtrophalen 7:2⸗Niederlage der 
Sportler. Das Spiel war überhaupt eine einzige 
große Enttäuſchung. Denn neben den ſehr ſchwa⸗ 
chen Leiſtungen der Sportlerauswahlmannſchaft, 
deren Stürmerreihe reſtlos verſagte, war auch 
die Schiedsrichterleiſtung von Barton, TV. 
Frieſen Beuthen, überaus ſchlecht. Als Barton in 
der zweiten Spielhälfte den linken Läufer Cu⸗ 
palha und ſchließlich auch den Mittelläufer 
Wasner und den Linksaußen Gröger her⸗ 
ausſtellte, brachen die Sportler das Treffen kur⸗ 
zerhand ab, was vom ſportlichen Standpunkt aus 
durchaus zu verwerfen iſt. Angenehm enttäuſcht 
hat lediglich die Turnermannſchaft, die diesmal 
ein vorzügliches Spiel vorführte. Ganz ohne 
Tadel war beſonders die in beſter Form ſpielende 
Hintermannſchaft. Während die Turner in der be⸗ 
kannt gegebenen Aufſtellung antraten, hatten die 
Sportler für den Halblinken Hanke, ſowie den 
ebenfalls verhinderten Mittelſtürmer Czudaj 
1 0 0 rechten Läufer Fiefiel Erſatz einſtellen 
müſſen. 


Bericht) 


Das Spiel nahm bereits einen überraſchenden 
Anfang. Schon nach wenigen Minuten kamen die 
Turner zu ihrem Führungstreffer, da der Tor⸗ 
hüter der Sportler den ſcharfen Schuß des gegne ; 
riſchen Rechtsaußen Rack ins eigene Tor drückte. 
Wenige Minuten ſpäter ſprang Olſchenka im 
Sportlertor zu ſpät, und ſchon führten die Turner 
ſogar mit 2:0. Nun kamen die Sportler ebenfalls 
gut ins Spiel und nach einem ſchönen Kom⸗ 
binationszuge ihrer Stürmerreihe, glückte es 
ihnen durch Gröger wieder einen Treffer auf⸗ 
zuholen. Aber durch einen scharfen, aus 25 Meter 
Entfernung abgefeuerten Schuß Broſeks, ſtell⸗ 
ten die Turner gleich darauf das alte Verhältnis 
wieder her. Noch vor der Pauſe gelang es ſogar 
dem Halblinken Matuſchek noch einen vierten. 
Treffer zu erzielen. Bald nach dem Wiederbeginn 
waren die Turner durch ihren Mittelſtürmer 
Kramarczyk abermals erfolgreich. Als dann 
der linke Läufer der Sportler wegen Unfairnis 
herausgeſtellt wurde, beherrſchten die Turnet 
ihren Gegner von nun an vollkommen, zudem 
deſſen Stürmer geradezu hilflos daſtanden. Zwei 
weitere Treffer von Broſek und Kramar⸗ 
czyk beſiegelten das Schickſal der Sportler. 
Etwa fünf Minuten vor Schluß brachen die 
Sportler das Spiel ab. 


Kölner Freiluftborkämpfe 
abgebrol en 


Hein Domgörgen bleibt Mittelgewichts⸗ 
meiſter 

Köln, 25. Juni. 
Die mit großer Sorgfalt ‚vorbereiteten Box⸗ 
kämpfe im Freiluftring des Kölner Stadions konn⸗ 
ten nicht reſtlos zu Ende geführt werden. In der 
Mitte des Hauptkampfes um die Deutſche Schwer⸗ 
gewichtsmeiſterſchaft ſetzte ein heftiger Regen ein, 
der zum Abbruch der Veranſtaltung 
führte. Von dem ausgetragenen Treffen brachten 
die 9000 Zuſchauer dem Kampf um die Mittel⸗ 
gewichtsmeiſterſchaft zwiſchen Hein Domgör⸗ 
gen, 143,4 Pfund und Hans Seifried, Bochum, 
138,2 Pfund das meiſte Intereſſe entgegen. Der 
Kölner war in einer bemerkenswerten guten 
Form, diktierte in allen 12 Runden den Kampf und 
holte ſich in überlegenem Stiel den Meiſtertitel 


wieder. Zu einer recht unverdienten Niederlage 
kam der Deutſche Leichtgewichtsmeiſter Willi 
Seisler durch den Kölner Dan Schink. Der 


ſtark auf die Deckung ſeines Gegners ſchlagende 
Kölner hatte zwar zum Schluß einige Vorteile, 
doch hätte ein Unentſchieden durchaus dem Kampf⸗ 
verlauf entſprochen. Bereits zu Beginn des Haupt⸗ 
kampfes um den Meiſtertitel im Schwergewicht 
kam ein Sprühregen nieder. Der Titelvexteidiger 
Hein Müller, 166,2 Pfund, brachte mit ſeiner 
ſchnellen Linken Vinzenz Hower, 172,4 Pfund, 
zunächſt in Verwirrung und holte ſich die erſten 
drei Runden. Dann kam Hower etwas auf, aber 


in der nächſten Runde beherrſchte Müller wieder 
den Kampf. Auf dem durchnäßten und glatten 
Bodenbelag konnten ſich beide Boxer nur mit 
Mühe auf den Beinen halten, und als in der 
ſechſten Runde der Regen ſtärker wurde, brach der 
Ringrichter den Kampf ab. Der Titelkampf um 
die Schwergewichtsmeiſterſchaft ſoll nunmehr am 
Freitag, dem 30. Juni, wiederholt werden. 


Deutſches Derby in Hamburg 
Favorit Alchimiſt (Grabſch) leichter Sieger 
(Eigene Draht meldung.) 
Hamburg, 25. Juni. 


Auf der klaſſiſchen Bahn in Hamburg⸗Horn 
kam heute das Deutſche Derby zum Austrag. 
Erwartungsgemäß ſetzte ſich der heiße Favorit Al⸗ 
chi mi ſſt aus dem ſtaatlichen Hauptgeſtüt Graditz. 
unter E. Grabſch erfolgreich durch und gewann 
das größte deutſche Zuchtrennen leicht gegen die 
beiden Außenſeiter Unkenruh [M. Schmidt) und 
Calva [O. Schmidt) mit einer Länge. Nachdem 
noch am Sonnabend der Himmel voller dunkler 
Wolken hing, klärte es ſich am F auf und 
Sonnenſchein überſtrahlte das Hornex Moor, das 
am Nachmittag Ziel Tauſender und Abertauſender 
von Zuſchauern war. Auch die Reichsregie ⸗ 
rung war vertreten; in der Ehrenloge bemerkte 
man Vizekanzler von Papen, Reichsminiſter 
Dr. Goebbels, Reichswehrminiſter von Blom⸗ 
berg, ferner Reichsſportkommiſſar von Tſcham⸗ 
mer und Oſten, Rennſportkommiſſar Graf 
Helldorf, Oberlandſtallmeiſter G. Rau, 
Staatsſekretär Grauert und andere mehr. 


; Luftſchutzübung auf dem Flugplatz 
Gleiwitz 


Feuerwerk „Skagerrak -Schlacht“ 55 . f 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 26. Juni 


Die von der Kreisleitung Gleiwitz der NS DAP. 
ür den Sonntag vorbereitete Veranſtaltung auf 
em Flugplatz hatte einen überaus großen Erfolg. 
Schon lange bevor das Konzert der Standarten⸗ 
lapelle der SW. begann, umſäumte eine rieſige 
Menſchenmenge den Flugplatz. Die Luftſchutz⸗ 
und Gasſchutzübung der SA. mußte mit Rückſicht 
auf die ſtarke Bewölkung und früher einſetzende 
Dunkelheit vorverlegt werden. Zwei Sport⸗ 
flugzeuge markierten den Angriff auf die Stadt⸗ 
kuliſſen durch Abwurf von Beuteln mit Gips⸗ 
mehl, und innerhalb der Kuliſſen wurden dann 
e zur Entzündung gebracht, die 
den Einſchlag vom Bomben darſtellten. Mit der 
Unterbringung der „Bevölkerung“ in Schutz⸗ 
räume, mit dem Eingreifen der Warn⸗, Sanitäts-, 
Feuerwehr- und ſchließlich Aufräumungs⸗ und 
Entgiftungstrupps wurde ſehr wirküngsvoll dar⸗ 
geſtellt, in welcher Weiſe die zielbewußte 
Abwehr eines Luftangriffs zu erfolgen hat und 
welche Maßnahmen getroffen werden müſſen, um 
im Falle eines Luftangriffs großen Schaden zu 
verhüten. Beſonderer Nachdruck wurde dar⸗ 
auf gelegt, vorzuführen, daß ſich die Bevölkerung 
raſchund ruhig den Anordnungen der 
behördlichen Stellen fügen muß. 
Nach Beendigung der Uebung erfolgte der Ein⸗ 
marſch der Fahnen. Kreisleiter Heukeshoven 
L. wies auf den Flugblattabwurf in Berlin 
hin und betonte, daß allgemein aus Gründen der 
öffentlichen Sicherheit das deutſche Volk z u m 
Juftſchutz erzogen werden müſſe. Er gab 
hierauf bekannt, daß von der Ortsgruppe Glei⸗ 


Miniſterpräſident Göring übernimmt 
das Protektorat für das Et. Annaberg⸗Denkmal 


Der Denkmalsausſchuß in Berlin 


Gleiwitz, 26. Juni. 
das Annaberg⸗Denk⸗ 


r 


Der Miniſterpräſident ſagte freundlichſt zu, 
den Reichskanzler Adolf Hitler um die Ueber⸗ 
nahme des Ehrenprotektorats für den Denkmals⸗ 
bau zu bitten. Die Delegation hat im Reichs⸗ 
kunzlerpalais die Baupläne bereits dem per⸗ 
ſönlichen Adjutanten des Reichskanzlers, Ober⸗ 
leutnant Brückner, übergeben, und es wurde 
hier in Ausſicht geſtellt, daß 


im Laufe dieſer Woche dem Reichs⸗ 
kanzler perſönlich über das Bauvorhaben 
Vortrag 


Der Arbeitsausſchuß für 
mal teilt mit: 
witz des Deutſchen Luftſportperban:] „Eine Abordnung des Arbeitsgusſchuſſes für 
97 5 folgendes Ade 5 Reichskanzler das St.⸗Annaberg⸗Ehrenmal, geführt von dem 
Hitler gerichtet worden iſt: Amts- und Gemeindevorſteher von St. Annaberg, 
EN EA Hauptmann Dejterreiher, ſprach am Sonn⸗ 
„Deutſcher Luftſportverband, Ortsgruppe abend im preußischen. Miniſterpräſidentenpalais 
Gleiwitz. lieſt mit Entrüſtung von rotem in Berlin vor. Hauptmann Oeſterreicher machte 
Flugzeugüberfall auf Berlin. In Südoſtecke den Miniſterpräfidenten Göring mit dem Bau 
des Reiches noch mehr als bedroht als Reichs- plan des Denkmals vertraut und bat ihn, das 
hauptitabt, bitten wir den Herrn Reichskanz. Protektorat für das Ehrenmal zu über⸗ 
ler, deutſche Fliegerei fo zu fördern, daß Wie⸗ nehmen. Der Miniſterpräſident ſagte ſofort zu 
derholungen unmöglich. Insbeſondere erbit⸗ 1 


5 * A E und zeigte in der Unterredung ein ſehr großes 
ten wir Stärkung und Unterſtützung der jun⸗ Intereſſe für die Geſamtlage Oberſchleſiens. Er 
gen deutſchen Sportflieger. f 


erklärte, daß er der Provinz 

Bald darauf ziſchten die erſten Raketen in die 5 Ste 
Höhe und tete Feuerwerk ein. Den Höhe-| Oberſchleſien wie überhaupt ganz Schle⸗ 
punkt des Feuerwerks bildeten die farbig aufleuch⸗ ſien ſobald wie möglich einen Beſuch 
tenden Panzerkreuzer, zwiſchen denen dann 
ein Blitz- und Knallfeuer von erheblicher Wir⸗ 0 machen 
kung losbrach. Flammende Feuertöpfe beleuch⸗ 
teten die Szenerie und tauchten den ganzen Flug⸗ 
platz in ein magiſches Licht. Allmählich ver⸗ 
löſchte das feurige Schauspiel, die letzten Raketen 
zuckten in die Luft, und ſtarker Beifall dankte den 
Veranſtaltern. BR a 

Die pyrotechniſche Leitung hatte Ingenieur 
M fehl als Vertreter der Berliner Kunſt⸗ 
feuerwerke in Niederſchönhauſen, die techniſche 
Regie oblag Untergaufunkwart Machner, für 
die Geſamtregie zeichneten Pg. Muſſehl und 
Pg. Machner verantwortlich, die auch am Mi⸗ 
krophon die Vorgänge bei der Luft⸗ und Gasſchutz⸗ 
übung erläutert hatten. Eine ausgezeichnete Or⸗ 
aniſation ſorgte für den reibungsloſen Verlauf 
er Veranſtaltung. 


gehalten wird. Ferner hat Stabschef Roeh m, 
der am Freitag in Berlin weilte, die Wahl in den 
Ehrenausſchuß in einer perſönlich ſehr herzlichen 
Unterredung angenommen. Weiter gehören dem 
Ehrenausſchuß für den Denkmalsbau auch der 
Oberpräſident der Provinzen Ober- und Nieder⸗ 
ſchleſien, Helmuth Brückner, Obergruppen⸗ 
führer Polizeipräſident Ramshorn und Unter⸗ 
gauleiter Adamo zyk an. Sobald die Baupläne 
die Billigung des Reichskanzlers gefunden haben, 
wird der Arbeitsausſchuß nähere Einzelheiten 
über das Bauvorhaben der Oeffentlichkeit mit⸗ 
teilen. Das Denkmal ſoll ein Ehrenmal für den 
Selbſtſchutz, zugleich aber auch für den unbekann⸗ 
ten SA.⸗Mann werden.“ 5 


werde, dabei werde er auch beſtimmt auf dem 
Annaberg erſcheinen. Der Miniſterpräſident 
erdnete ſofort an, daß die Regierungsſtellen in 
Schleſien durch Funkſpruch beauftragt werden 
ſollen, dem Hauptmann Deiterreicher die amtliche 
Beſtätigung zum Amts. und Gemeindevorſteher 
von St. Annaberg zu übergeben, 


Werbewoche der Hindenburger Flieger 


(Eigener Bericht.) 


Hindenburg, 26. Juni. 
In der kurzen Zeit, ſeit der Ueberführung des 
Hindenburger Vereins für Luftfahrt und des 
Fliegerſturms der SA. in den Deutſchen 


fliegeriſchen Ziele der Ortsgruppe gehen aber da⸗ 
hin, die Sturmmitglieder zu Motorflie⸗ 
gern im Motorflug auszubilden. Zum Fliegen 
gehören aber Flugzeuge, und zur Beſchaffung von 


Luftſportverband, hat ſich die Umorgani⸗ 
ſation vom Luftfahrtwerband in den neuen Luft⸗ 
ſportverband vollzogen. 


Der Aufbau der neuen Ortsgruppe zeigt eine 
klare Zweiteilung: die aktiv luftſporttreibenden 
Mitglieder, die im Fliegerſturm zuſammen⸗ 
gefaßt ſind, und die inaktiven oder fördernden 
Mitglieder, die den Fliegerklub bilden. Der 
Fliegerſturm, aufgebaut auf der 


Tradition des Kameradengeiſtes der früheren 
deutſchen Kriegsfliegerei 


Bundestagung der Zivildien. 
berechtigten in Gleiwitz 


1 [Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 26. Juni. 
Am Sonntag verſammelten ſich die an der 
86. Bundestagung teilnehmenden Mitglieder des 
Reichsbundes der Fd e in gro⸗ 
Ber Zahl zu einer Kundgebung im Stadt⸗ 
theater, das bis auf den letzten Platz beſetzt 
war. 


Bundesdirektor Krüger, Berlin, 


begrüßte insbeſondere als Vertreter des Reichs ⸗ 
weh nin tern Oberſt Karmann und Kapi⸗ 
tänleutnant Hein, und als Vertreter des Reichs⸗ 
innenminiſteriums Oberregierungsrat Adam, 
ferner die Vertreter der übrigen Behörden. Die 
im Reichsbund zuſammengeſchloſſenen alten Sol⸗ 
daten ſeien von beſonderer Freude darüber er⸗ 
füllt, daß die Erbebung des deutſchen Volkes end⸗ 
lich erfolgt ſei, und ſie ſtellten ſich mit Entſchie⸗ 
denheit hinter den Führer des deutſchen Volkes, 
Reichskanzler Adolf Hitler. Ihm ſei es zu 
danken, daß zugleich mit dem Hakenkreuzbanner 
auch die ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne wieder zu 
Ehren gekommen ſei, unter der die alten Solda⸗ 
ten für 855 Vaterland geſtritten haben. Bundes⸗ 
direktor Krüger gedachte der Gefallenen des Welt⸗ 
krieges, und gemeinſam ſangen die Verſammelten 
„Ich hatt einen Kameraden“. 

In ſeinen weiteren Ausführungen ging der 
Redner auf die Organifation des Bundes 


bejahende Einſtellung zum Staate gegeben 
habe. Vaterlands⸗ und Heimatgefühl habe ſtets 
den Soldaten beſeelt, und jo ſei das Heer die 
politiſche und ſtaatsbürgerliche Schule des Man⸗ 
nes geweſen. Jene Eigenſchaften, die den Solda⸗ 
ten auszeichnen, habe dieſer dann in ſein Berufs- 
leben übernommen, und gerade das Beamtentum 
ſei dadurch ausgezeichnet. Auch jetzt baue ſich 
wieder ein neues Soldatentum im Sinne 
dieſer geiſtigen und ſtaatsbürgerlichen Erziehung 
auf. In der Reichswehr werde ein hoch⸗ 
wertiger Menſchentyp geſchaffen, deſſen Wirkung 
über die Reichswehr hinausſtrahle. Der Geiſt 
der Ehre und Würde, der Treue und Verantwor⸗ 
tung werde wieder gepflegt. 


Komiſſ. Oberbürgermeiſter He idtmann 


tem Maßſtabe, eine Pflanzſtätte für wirklichen 
Sportgeiſt. Einſatz ſeines ganzen Könnens im 
Flugſport und in mühſamer Bauarbeit, freiwilliger 
Unterordnung und engſte Kameradſchaftlichkeit 
ind die drei Grundpfeiler, die den Erfolg 
der Arbeit des Fliegerſturms gewährleiſten. Es 
it nötig, die zahlenmäßige Stärke des Flieger⸗ 
ſturms vorerſt auf 80 Mann zu beſchränken, denn 
die Ortsgruppe ſieht ihr Ziel darin, jedem An⸗ 
gehörigen des Fliegerſturms auch wirklich flie⸗ 
geriſch auszubilden. Neben der reinen flugſport⸗ 
lichen Ausbildung muß jeder Angehörige des Flie⸗ 
gerſturms ſich im Bau von Segelflugzeu⸗ 
gen betätigen. Dazu kommen an mehreren 
Abenden der Woche geländeſportliche Uebungen 
und Unterrichtskurſe in den Luftfahrtlehrgängen. 
Der Fliegerſturm verlangt von ſeinen Mitgliedern 
Opferbereitſchaft und Begeiſterung. Die 


für die Veran⸗ 


Im Anſchluß an die Kundgebung marſchierten 
die Teilnehmer nach dem Stadtpark, wo an der 
Gedenkhalle der 22er und am Ulanendenkmal 
Kränze niedergelegt wurden. Am Abend 


bildet, wenn auch nur in zahlenmäßig beſchränk⸗“ 


Flugzeugen gehört Geld. 

In dieſer Aufgabe — Werbung und Beſchaf⸗ 
fung von Geldmitteln — findet der Flieger ⸗ 
klub ſeine Zweckbeſtimmung. Die Aufgabe, die 
ſich der Deutſche Luftſport-Verband geſtellt hat, 
iſt von ſo weittragender Bedeutung, daß ſich jeder 
deutſche Volksgenoſſe bereit finden ſollte, nach 
ſeinen Kräften zum Gelingen des Werkes beizu⸗ 
tragen. Die bisher erzielten Erfolge der rührigen 
Werbetätigkeit des Fliegerklubs laſſen die Hoffe 
nung zu, daß die Ziele, ſoweit ſie auch geſteckt 
ſein mögen, zu verwirklichen ſind. 

Für die 

Luftfahrtwerbewoche, 
die in der Zeit vom 25. Juni bis zum 2. Juli 
ſtattfindet, iſt auch von der Ortsgruppe erſtmalig 


eine öffentliche Werbung-im großen Um⸗ 


fange vorgeſehen. Der tiefere Sinn der Werbe⸗ 
woche ſoll darin liegen, daß auch den bisher 
Außenſtehenden der Gedanke der Luft⸗ 
fahrt nahe gebracht wird und mit der Zeit zu, 
einer allgemeinen Erkenntnis der Datſache führen 
wird, daß Luftfahrt not tut. 


Beuthen 

Lehrkurſe in Rettungsſchwimmen. Heute, Montag, 
nachmittags in der Gieſche-Kampfbahn um 5,30 Uhr, im 
Städtiſchen Volksbad um 6,30 Uhr praktiſcher und theo⸗ 
retiſcher Unterricht im Rettungsſchwimmen. 


ein, und betonte, daß der Bund ſtets national ein⸗ 
eſtellt geweſen ſei. Wenn eine Neuorgani⸗ 
ation erfolge, jo geſchehe dies nur im Intereſſe 
eines engeren Zuſammenarbeitens mit 
den Behörden. 
Der Leiter der Abteilung Heeresfachſchulen und 
Verſorgungsweſen im Reichswehrminiſterium, 


Oberſt Karmann, 


übermittelte die Grüße des Reichswehrminiſters 
von Blomberg, der aus dienſtlichen Gründen an 
dieſer Togung nicht teilnehmen könne. Zwiſchen 
den aktiven Reichswehrſoldaten und ihren alten 
Kameraden beſtehe eine tiefe Verbundenheit, die 
ſtets in treuer Kameradſchaft zum Ausdruck kom⸗ 
men werde. Die Zivilverſorgung kei eine 
ſtaatspolitiſche und wehrpolitiſche Notwendigkeit, 
fie verſchmelze das Soldatentum mit dem Be- 
amtentum. a 5 


Oberbürgermeiſter Schwede, Koburg, 


als politiſcher Beirat des Bundes und neuer 
Bundespräſident berief in den neuen Vorſtand 
Bundesdirektor Krüger, Berlin, Piekarſki, 
Wiesbaden, Vogt, Frankfurt g. M., Jenke, 
Breslau, und Stein, Breslau. Bundespräſident 
Schwede wies dann darauf hin, daß die 
alten Soldaten nach dem Kriege am Annaberg, 
im Ruhrgebiet, in Mitteldeutſchland und in 
München nochmals ihr Leben ein. eſetzt haben, ob⸗ 
wohl ſie von dem damaligen egiexungsſyſtem 
gehaßt worden ſeien. Die wohlerworbenen 
Rechte ſeien dann den alten Solda⸗ 
ten porenthalten worden. Im neuen 
Deutſchland werde ſich dies ändern. Den alten 
Soldaten obliege jedoch die Pflicht, mit ganzer 
Hingabe und mit vollem Herzen für den neuen 
Staat uneigennützig einzutreten. 


Major a. D. Dr Kurt Heſſe, 


als fachlich hervorragender Militärſchriftſteller 
bekannt, hielt einen Vortrag über das Thema 
„Vom Soldaten als dem natürlichen Mittelpunkt 
des Staates“. Er wies auf die Berantwor⸗ 
tung des Soldaten, auf deſſen Pflichten und auf. 
die techniſchen und politiſchen Vorausſetzungen des 
Soldatentums hin und würdigte die Bedeu⸗ 
tung der ſoldatiſchen Erziehung, die 
früher dem jungen 


gung induſtrieller Werke die Tagung. 


Menſchen eine feite und Schwarzer. 


fand im Schützenhaus eine geſellſchaftliche Veran⸗ 
ſtaltung ſtatt. Der Montag und Dienstag ſind 
internen Beratungen vorbehalten, am Mittwoch 
beſchließen eine Grenzlandfahrt und die Beſichti⸗ 
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Fi Pid.Zucker zumKochen 


der Deutſche Liedertag 
in Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 26. Juni. 

Dem deutſchen Liedertag war ein guter Erfolg 
beſchieden. Die Vorträge zeigten Friſche und 
Lebendigkeit des volkstümlichen Liedgutes. Nach 
Beendigung des Mittagsglockengeläutes begannen 
die Vorträge an fünf verſchiedenen Stellen der 
Stadt. Am Selbſtſchutzdenkmal hatten 
der MGV. „Liedertafel“ und der Bäcker⸗ 
meiſter⸗Geſangverein unter der Chor⸗ 
leitung von Lehrer Ullmann Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Die Zuhörerſchaft war hier am ſtärk⸗ 
ſten. Im Stadtteil Dombrowa beteiligten ſich 
am Singen der MGV. „Sängerbund“ und 
der MGV. „Städtiſch⸗Dombrowa“ unter 
Leitung von Akad. Muſiklehrer Georg Klu 5. 
Am Bismarckdenkmal ſangen der MGV. 
„Karſten Zentrum Grube” und der 
DH V. Chor unter Leitung von Muſiklehrer 
Alois Heiduczek. Der Beſuch war hier durch 
den Regen beeinträchtigt, ebenſo auf dem 
Kaiſerplatz, wo der MGV. Beuthen, der 
MGV. „Liederkranz“ und der Eichen⸗ 
dorff⸗ MGB. unter Leitung von Akad. Muſik⸗ 
lehrer Reimann das Volksliedſingen durch⸗ 
führten. Endlich ſang noch eine Sängergruppe, 
beſtehend aus dem MGV. Roß ber g, dem 
Männerchor der Heinitz grube und der Ge⸗ 
ſangsabteilung der Lokführer, auf dem Bar- 
baraplatz unter Leitung von Lehrer 
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Oberſchleſiens Jugend feiert Sonnenwende 


30000 in der Beuthener Hindenburg⸗Kampfbahn 


(Eigene Berichte 


Eine unabſehbare Menſchenmenge erwartet 
ihn. Unterdeſſen waren etwa 
35 Militärvereine, 1000 Stahlhelmer 
und ebenſo viel Braunhemden am 
Ringe init Fahnen, Standarten und 
Kapellen aufmarſchiert. 


Den Glanzpunkt der Feier bildete das Sonnen⸗ 
wendſpiel „Heilige Glut“ von deutſcher Tu⸗ 
gend und dem unbekannten Soldaten. Nach dem 
Treubekenntnis flogen die brennenden Fackeln 
in die Holzſtöße, aus denen die Flammen empor⸗ 
ſtiegen. Weihevoll ſenkten ſich die Fahnen und 
Wimpeln bei den Klängen des Liedes vom guten 
Kameraden. Die Feuerrede, gehalten vom Unter⸗ 
bannführer der Hitlerjugend, Stadty. Rohr⸗ 
bach, wies auf die Bedeutung des Feuers im 
Glauben der alten Germanen hin. 


Oppeln 
Oppeln, 26. Juni. 

Bei zahlreicher Beteiligung der Schulen 
und Sportvereine wurde auch in Oppeln der „Tag 
der Jugend“ durchgeführt. Der mit der Durch⸗ 
führung der Veranſtaltungen durch Oberbürger⸗ 
meiſter Leuſchner beauftragte Führer der 
oberſchleſiſchen Hitlerjugend, Bannführex Studien. 
referendar Rorſyozka, hatte ein umfangreiches 
Programm aufgeſtellt. Eingeleitet wurde der 
„Tag der Jugend“ mit einer Morgenfeier 
der Schulen im Stadion. Geſchloſſen 
rückten die Schulen an und wurden nach Muſik⸗ 
vorträgen der Reichswehrkapelle und dem gemein⸗ 
ſamen Geſang „Ich hab' mich ergeben“ von komm. 
Oberbürgermeiſter Leuſchner begrüßt. Das 
ſportliche Programm brachte außer Körperſchule 
auch Vorführungen von Volkstänzen ſowie Ball⸗ 
ſpiele und Werbewettkämpfe für Knaben und Mäd⸗ 
chen, Scherzſtaffeln uſw. 

Am Nachmittag rückten die Vereine und 
Hitler⸗Jugend in das Stadion, wo zunächſt die 
Hitlerjugend mit ſportlichen Darbietungen auf⸗ 
wartete. Außer Staffeln kamen auch die 
Schwimmſportler zu ihrem Recht. Mit einem 
Handball⸗ und Fußballſpiel und dem Abſingen des 
Horſt⸗Weſſel⸗Liedes fanden die Vorführungen am 
Nachmittag ihren Abſchluß. 

Der Abend vereinte die Verbände und Vereine zu 
einer Sonnen wendfeier auf den Winauer 
Höhen. Leider wurde auch dieſe Feier durch 
das regneriſche Wetter ungünſtig beeinflußt. Die 
Feſtanſprache hielt Bannführer Rorſycozka. 
Nachdem der Holßzſtoß entzündet war, wurde das 
Lied „Flamme empor“ angeſtimmt und die Feier 
mit dem Horſt⸗Weſſel⸗Bied abgeſchloſſen, da mit 
Rückſicht auf das ungünſtige Wetter weitere Vor⸗ 
führungen unterbleiben mußten. 


Generalfeldmarſchall von Mackenſen 
in Hberglogau | 


60 jähriges Beſtehen des Militärvereins 
[Eigener Bericht) 


Oberglogau, 26. Juni. les gehörte wenig Phantaſie dazu, ſich in Wallen⸗ 

Keine Stadt Oberſchleſtens und kein Militär⸗fſteins Lager zu verſetzen. 
verein, der ſein Jubelfeſt feierte, hat ſolchen Feſte] Dies ungefähr der äußere Rahmen. Am 
tag jo großartig und großzügig aufgesogen me der] Abend zuvor war Generalfeldmarſchall von 
Militärverein von Oberglogan am Sonnabend Mackenſen im Schloſſe des Grafen Hans 
und Sonntag. Der Jubelverein. der auf eine[von Oppersdorf abgeſtiegen und durch einen 
ſechzigjährige, erfolgreiche Vergangenheit zurück⸗ 
blicken durfte, hatte auch allen Grund, ſeine Feier Fackelzug 
würdig zu geſtalten. Denn als Ehrengaſt erwar⸗ 73 5 Ä 
tete man den greiſen Generalfeldmarſchall von geehrt worden. Auch die Sonnenwendfeuer, die 
Mackenſen, den Kämpfer der Jahre 1870/71, zum nächtlichen Himmel emporflammten, galten 
den ehemaligen Flügeladjutanten Kaiſer Wilhelms, dem berühmten Gaſt Sberglogaus Am nächſten 
den rühmlichen Sieger von Gorlice, Breit: Morgen erfolgte die kirchliche Weihe der neuen 
Litowſk, Przemyſls und Lem bergs. Fahne des Militärvereins im katholiſchen Gottes⸗ 

Die Stadt hatte allen Grund dazu, ſich über haus. Der Feldmarſchall nahm am evangeliſchen 
dieſen hohen Beſuch zu freuen und ſich feſtlich zu Gottesdienſt teil, begab ſich darauf in die katholi⸗ 
ſchmücken. War doch ſchließlich Exzellenz von ſche Kirche und dann zum Rathaus, wo er ſich als 
Mackenſen der Mann, der unſere Heimat, unſer erſter in das Goldene Buch der Stadt eintrug. Ex 
Oberſchleſien vor der ruſſiſchen Invaſion ſchrieb: „Gott vertrauen und der eigenen Kraft!“. 
bewahrte. 8 

So bot ſich dem in frühen Sonntagsmorgen⸗ 
ſtunden ankommenden Gaſt ein erfreuliches und 
erhebendes Bild. Dem Frühzuge entſtiegen aller⸗ 
lei alt und neu uniformierte Ahteilungen und Ab⸗ 
ordnungen. Gleich vor dem Bahnhof grüßte die 
Ankömmlinge eine Ehrenpforte aus Tannengrün 
mit den Worten: „Deutſch, einig und treu“ Jede 
Straße, jede Gaſſe, jedes Fenſter war geſchmückt, 
mit Fahnen, mit Fähnchen, mit Blumen, Bildern 
und Gewinden. Ehrenpforte um Ehrenpforte 
folgte. Die Straßen waren eingeſöumt von Bir⸗ 
ken, Buchen und Eichen. Es lag ein Klingen und 
Singen über der ſonſt ſo ſtillen Stadt. Hier er⸗ 
tönten Trommeln und Pfeifen, dort hörte man 
die aufrüttelnden Klänge des „Fridericus Rex“, 
in einer Scheune probt zum letzten Mal eine 
Stahlhelmkapelle das Heldenlied von Horſt Weſſel. 
Allen dieſen Klängen liefen beſonders die Kinder 
nach, allen vom Bahnhofe her anrückenden Mili- 
tärvereinen folgte eine begeiſterte Menge. Papier⸗ 
fahnengirlanden knatterten im Winde Kirchen⸗ 
glocken läuteten, Schaufenſter zeigten Bilder von 
Mackenſen, Hindenburg und Hitler, an 
jeder Ecke traf man Schupos, Hipos und Sani⸗ 
täter, ſah man des militäxiſchen Dienſtes längſt 
entwöhnte Bürger in den Friedensuniformen des 
Hlanen, Hufaren, Kavalleriſten und Infanteriſten. 
Selbſt kleine Dreikäſehochs trugen mit Stolz ihre 
Zweifarbentücher. 

Die Stadt war ein Heerlager der ver 
ſchſedenſten Truppengattungen, und 


Beuthen, 26. Juni. | Rokittnitz 


Sonntag abend hatten ſich bei der großen $ 
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Sonnenwendfeier der deutſchen Jugend im Be u⸗ . 5 Rokittnitz, 26. Juni 
Ein gemeinſamer Gottesdienſt der Schul⸗ 


5 S1. 5 0 3 Mens 1 7 b fi 8 — 
thener Stadion etwa 30 900 Menſchen ver- jugend leitete in Rokittnitz den „Tag der Jugend“ 
ſammelt. Trommelwirbel und Hornſignale lei⸗ 


N ein. Am Nachmittag fand ein Umzug von nahe⸗ 
teten den Abend ein. In begeiſtert aufgenomme⸗ zu 2000 Teilnehmern ſtatt vom Marktplatz zum 
nen Begrüßungsworten ging Untergauführer der Rathauſe, auf deſſen Vorplatze die Pflanzung 
Hitlerjugend, Gutten berger, auf die ſym⸗ 


einer Eiche zu Ehren des Nationalhelden 
boliſche Bedeutung des Feuers ein, und forderte 


Horſt⸗Weſſel vorgenommen wurde. Hierzu 

hielt Referendar Boidoll die Weiherede. 
die deutſche Jugend auf, darauf hinzuavbeiten, 
daß im Oſten ein deutſches Bollwerk 


Darauf ſetzte ſich der lange Zug zu den Sport⸗ 
plätzen in Bewegung, wo die J uügendwett⸗ 
5 8 0 kämpfe ausgetragen wurden, während die 
zuſtandelomme. Nach Darbietungen der Jugend⸗ Mädchen die Zuſchauer durch Aufführung von 
betriebszellenorganiſationen hielt Dr. Mathejka a 9 5 R 9 935 u erfreuten. 
die Feuerrede, während a SI und Weſtſeite Der Abend brachte die Sonnen wend⸗ 
8 15 ren der Oſt⸗ und Leſtſeite[fe er auf der Spiel⸗ und Planſchwieſe 
des Stadions zwei mächtige Feuerſtöße entzündet 
wurden. Das gemeinſame Lied „Der Gott, der 
Eiſen wachſen ließ“ leitete zur Totenehrung über, 
bei der der Obmann der nationalſozialiſtiſchen 
Jugendbünde an die Toten des Krieges und an 


in der Nähe des Kreiserholungsheimes. Im 
weiten Geviert umſtanden Vereine und Schul⸗ 

die Toten der natioinalen Revolution erinnerte. 

Er forderte die Jugend auf, in ihrem Sinne das 


Werk fortzuführen. 


Generalfeldmaxſchall von Mackenſen, in der 
Uniform der Danziger Huſaren, mit dem 
ſchallſtab in der Rechten, verließ das Rathaus und 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
Dienstag, den 27. Juni 1933, 
i von 17—19 Uhr 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


jugend den hochaufflammenden Scheiterhaufen, 
während der kommiſſariſche Amts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſteher nach dem allgemeinen Liede „Flamme, 
empor!“ die Feuerrede hielt. Das Deutſch⸗ 
landlied, Reigen und Volkstänze beſchloſſen die 


Feier. 
Ratibor 


Ratibor, 26. Juni. 

Die große Jugendlundgebung der Sonnen⸗ 
wendfeier am 03⸗Platz war ein nationales Er⸗ 
lebnis. Am Sonnabend und Sonntag vormittag 
nahmen die Wettkämpfe der Turn⸗ und Sport⸗ 
vereine ihren Verlauf. Der Höhepunkt der Ver⸗ 
anſtaltung lag in der Sonnenwendfeier am Sonn⸗ 
abend⸗Abend auf dem 03⸗Platz in Oſtrog. Gegen 
20,30 Uhr erfolgte der Einzug der Jugend mit 
56000 Teilnehmern. Nach dem Vorſpruch „Heil 
Deutſchland“ ſangen die Schüler der Volksſchulen 
das Lied „Freiheit, die ich meine.“ Oberbürger⸗ 
meiſter Kaſchny hielt eine Anſprache. In den 
Sonnenwendfeuern liege das Symbol der Erhe⸗ 
bung des Volkes und der Neuerſtehung des 
Deutſchen Reiches. Mit einem Treubekenntnis an 
Reichspräſident von Hindenburg, Reichskanzler 
Adolf Hitler, ſowie mit Dankesworten an die 
Leiter der Vexanſtaltung, Stadt⸗Turninſpektor 
Sczygiol und Stadtv. Rohrbach ſchloß die An⸗ 
ſprache. g 2 

Unter Trommelwirbel brachte die Hitlerjugend 
den Singchor „Revolution“ zum Vortrag. 


begab ſich mit ſeinem Stabe zum Gefallenen⸗ 
denkmal, vor dem er eine kurze Rede hielt. Er 
ehrte die Toten durch Erheben ſeines ihm von 
Kaiſer Wilhelm verliehenen Marſchallſtabes. Eine 
Stahlhelmkapelle ſpielte das „Niederländiſche 
Dankgebet“ und „Ich hatt’ einen Kameraden“ 
Darauf nahm der hohe Schirmherr des Oberglo⸗ 
gauer Militärvereins die Parade ab, an der 
ihm beſonders die ſchneidige Scharnhorſtjugend 
gefiel. Mit ihm auf dem teppichbelegten Podium 
waren General Höfer, Graf von Oppers⸗ 
dorf, General Nolda und Freiherr von 
Reiß witz. Von Mackenſen, braungebräunt, 
elaſtiſch und jugendfriſch, unterhielt ſich mit dem 
und jenem und begab ſich dann, von einem 
Schwarm von Menſchen umgeben, zu Fuß ins 
Schloß. 

Nach der kurzen Mittagspause zogen die Ver; 
eine nach Abholung der Ehrengäſte zum Feſt⸗ 
platz im Sppersdorfſchen Schloßpark. Dort er⸗ 
folgte die 


* 


Die höheren Schulen verſammelten ſich am 

Sonnabend auf dem Ringe und marſchierten im 
langen Zuge nach der Hindenburg⸗Kampf⸗ 
bahn, wo ſportliche Wettkämpfe ſtattfanden. 
Ueber 2000 Schüler beteiligten ſich an den Sport⸗ 
kämpfen, die aus Drei- und Fünfkämpfen beſtan⸗ 
den. Eingangs dieſer Kämpfe wies Studienrat 
Dr Pantel, Oberrealſchule, auf die Bedeutung 
der Sonnenwende hin. Die höheren Mädchen⸗ 
ſchulen zogen mit Blumenkränzen geſchmückt, 
unter Klängen einer Muſikkapelle, nach der Wald⸗ 
wieſe in Dombrowa, wo ſich ein feſtliches Trei⸗ 
ben entwickelte. Sprechchöre, Volkstänze, Wett⸗ 
läufe, Scherz- und Ballſpiele bildeten die Pro⸗ 
grammpunkte. Bald ging es heimwärts. Noch 
einmal ſtand zuletzt alles im Stadtpark am Bis⸗ 
marckſtein, und hier klang es aus, das Feſt 
der Jugend, in dem ſchwurhaften Sang: Flamme 
empor“. Die Knabenklaſſen der Volksſchulen 
verſammelten ſich auf dem Schulſportplatz 
in der Promenade, wo volkstümliche Dreikämpfe 
von 500 Schülern ausgetragen wurden. Die 
Mädchen marſchierten nach Dombrowa. Frei⸗ 
übungen, Tänze, Fiedel- und Liederklang beſchäf⸗ 
tigten die Jugend. Die erwerbstätige Sport- 
jugend trug nachmittag im Stadion Kämpfe aus. 
Gerade als der Sportbetrieb ſich lebhaft ent⸗ 
wickelte, fielen die erſten Regentropfen. Den 
Sonntag leitete der Ge p äckmarſch der Mann⸗ 
ſchaften des Realgymnaſiums, Gymnaſiums und 
der Oberrealſchule, bis zur Kreisſchänke und zu- 
rück ein. 8 


BEN jeierlihe Uebergabe der neuen Fahne 


an den Oberglogauer Militärverein. Nach einem 
Muſikſtück der Kapelle des Reiterregiments 11, 
Neuſtadt und einem von Schulkindern vorgetra⸗ 
genen Lied, ſprach zunächſt der Vorſitzende des 
Jubelvereins, Koſian, herzliche Begrüßungs⸗ 
worte, die dem Protektor, dem Grafen und ſeiner 
Familie, den Militärs der Reichswehr, den Ver⸗ 
einen und dem Polizeipräſidenten Rams horn 
galten. 7 
Generalfeldmarſchall von Mackenſen über ⸗ 


reichte dem Verein im Auftrage des ehemaligen 
Kaiſers einen Fahnennagel. Ferner brachten 

im Namen des Provinzialkriegerverbandes Oberſt 

Schwerk, im Namen des Kreiskriegerverbandes 

Hauptmann Rother dem Jubelvperein ihre 

Glückwünſche dar. General Höfer gab dem 

Wunſche Ausdruck, daß die jetzige Jugend ebenſo⸗ 

viel leiſten möge, wie jene aus Kriegs⸗ und Selbſt⸗ 

ſchutzzeit. Nies 5 


Polizeipräſident Rams horn betonte, das 


der NS DA P.⸗Geiſt derſelbe ſchlichte preu⸗ 
ßiſche Geiſt des Soldatentums 

ſei, wie ihn Exzellenz von Mackenſen verkür- 
pere. Nachdem Freiherr von Reiß witz für 
den Stahlbelm gesprochen hatte, endete der offi⸗ 
zielle Teil mit Schlußworten von Bürgermeiſter 
Dr Scholz. N 

An die erhebende und in der Geſchichte Ober- 
glogaus wohl einzig daſtehende Feier ſchloß ſich ein 
gemütliches „Volksfeſt“ mit allerlei Budenzauber 
an. 


Ruchloſer Mordversuch an 
einem GA.⸗Mann 


Hin denbur g, 26. Juni. In der Nacht zum Sonntag, kurz vor 
24 Uhr, verübten 3 Kommuniſt en an dem SA.⸗Mann Wilhelm 
Reetz aus Hindenburg einen Mord anſchlag. . 


Hindenburg 
Hindenburg, 26. Juni. 

Auch in Hindenburg wurde am Sonntag das 
„Seit der Jugend“ feierlich abgeſchloſſen. Die Ver⸗ 
anſtaltungen am Vormittag litten erheblich unter 
den Um bilden der Witterung. Trotzdem 
fanden die Ausmärſche ſtatt, u. a. ein Gepäck⸗ 
marſech über eine Strecke von 25 Kilometer mit 
25 Pfund Belaſtung. Die verantwortliche Leitung 
der Veranſtaltung, die muſtergültig aufgezogen 
war, lag in den Händen des Beauftragten der 
Kreisleitung, Stadtv. Willy Bley. 

Am Nachmittag fand ein großer Feſtumzug 
durch die Straßen der Stadt ſtatt, wozu auf dem 
Montagmarktplatz an der Wilhelms, Hatzfeldſtraße 
geſammelt wurde und an dem ſämtliche Schulen, 
Jugendvereine, Wehrverbände, nationale Ver⸗ 
bände, wie SA. und SS. in Maſſen teilnahmen. 
Die Bevölkerung hatte durch Hiſſen von Fahnen 

dem Stadtbilde eine feſtliche Note gegeben. Alle 
Gebäude der Behörden wieſen reichlichen Flaggen⸗ 
ſchmuck auf. Die SA. verſah den Ordnungsdienſt 
auf allen Straßen und Plätzen, ohne jedoch ein⸗ 
greifen zu müſſen. 

Auf dem Reitzenſteinplatz hatte ſich ſchon 
lange vor Beginn der Feier eine ſtattliche 
Menſchenmenge eingefunden. Während die Kapelle 
der Königin⸗Luiſe⸗Grube unter der Stabführung 
von Kapellmeiſter H. Fr. Zok konzertierte, füllte 
ſich der Platz immer mehr, denn der Rieſenzug 
brauchte mehr als eine Stunde, ehe alles ord⸗ 
nungsgemäß ſtand. 

Stadtperordneten⸗Vorſteher Kreisleiter Po⸗ 
dolſky ſprach an die Jugend, an ihre Erzieher 
und die geſamte Elternſchaft. Es gebe in dem heu⸗ 
tigen Deutſchland nur mehr eine deutſche Jugend, 
die dazu berufen ſei, die Grundlagen und den Kern 
für die Idee Adolf Hitlers zu ſchaffen, zu feſtigen 
111 zum Dritten Reich deutſcher Nation auszu⸗ 

auen. 


Reetz befand ſich auf dem Heimwege. Diet die zu der angegebenen Zeit in der Nähe des Tat- 
Kommuniſten hielten ihn an der Ecke Solaer-,|ortes irgendwelche verdächtige Leute beobachtet 
Pfarrſtraße an, und riefen ihm laut „Rot Front“ oder ſonſt zweckdienliche Wahrnez mungen gemacht 
zu. Als Reetz mit dem Gruß „Heil Hitler“ haben, werden gebeten, beim mt in Hin⸗ 
erwiderte, feuerte ohne jeden weiteren Wortwechſel] denburg, bei der Politiſchen Polizei vorzufprechen. 
11 9 1 15 nächſter Nee ar 

Piſtole größeren Kalibers, einen Schuß ab. Der 5 

SA.⸗Mann brach getroffen, mit einer; erheblichen © 2 eln i 2 = 
Durchſchußwunde am linken Unterarm, zujammen. | * Gemeindejingen. In der evangeliſchen 
Darauf ergriffen die Banditen die Flucht. Rech Kirchgemeinde Falkenberg iſt man dazu übergegan⸗ 
wurde in das Krankenhaus in Hindenburg gegen, zur Belebung des Gemeindegeſanges und zu 
bah RER Ee tieferem Eindringen des Liederſchatzes das Ge⸗ 
Das Ueberfallabwehrkommando ſuchte das Ge⸗ meindeſingen einzuführen. So fänd in Kleuſchnitz 
lände nach den Verbrechern ab, jedoch ohne Er⸗vor dem Gottesdienſt ein halbſtündiges Ge⸗ 
folg. Die Nachforſchung nach den Tätern wurde] meindeſingen ſtatt. In der Falkenberger Kirche 
von der Hindenburger Politiſchen Polizei ſofort fand am Sonntag um 8½ Uhr gleichfalls ein 
mit allem Nachdruck aufgenommen. Perſonen, Gemeindeſingen jtatt. ; 


